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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 19. Jan. Das 1 
lehnte in erſter Leſung des Etats die Verweiſung 
deſſelben an die Budget⸗Commiſſion ab und be⸗ 
Fal eine gruppenweiſe Vorberathung einzelner 
heile des Etats. Im Verlaufe der Debatte be 
merkte der Finanzminister, er könne nicht glauben, 
daß die Lage der Induſtrie in der Zukunft un⸗ 
günſtiger ſein werde, als es im Vorjahre der Fall 
eweſen. Der niedrige Discontſatz bei den europäi⸗ 
en Hauptbanken beweiſe, daß unbeſchäftigtes 
Capital vorhanden ſei, es werde lediglich die 
Unternehmungsluſt durch die Beſorgniſſe, welche 
die Lage der Dinge im Orient hervorgerufen 
Ber: niedergehalten. Mit Beſeitigung dieſer 
eſorgniſſe werde auch die Unternehmungsluſt 
wiederkehren und dann 1 nicht wieder zu 
Schwindel, ſondern zur Entwickelung einer ſoliden 


uduſtrie führen. 
3 Verlin, 19. Jan. Der „Reichsanzeiger“ 
kommt in einem Schreiben aus Paris auf die 
Verdächtigungen zurück, welche die franzöſiſche 
Preſſe über die deutſche und borientaliſche Politit 
und die Haltung Werther's auf der Conferenz 
verbreitet und conſtatirt, daß dieſelben hervor⸗ 
gerufen wurden durch einen Pariſer Brief der 
e Havas“ und durch Depeſchen engliſcher 


eitungen. Das amtliche Blatt betont, daß dieſe 

otiz des „Reichsanzeigers“ über die Haltung 
Werther's ſolchen periodiſch auftauchenden Ver⸗ 
düchtigungen ein Ende machen dürfte. 


Deutſchland. 

Berlin, 18. Januar. Die Fach⸗Com⸗ 
miſſſonen im Abgeordnetenhauſe werden 
morgen Vormittag gewählt und conſtituirt werden, 
im Weſentlichen hat eine Vereinbarung über die 
Wahlen nach den bisher beobachteten Prinzipien 
und unter Ausſchließung der Parteifehden ſtattge⸗ 
funden. An d Budgetcommiſſion wird höchſt⸗ 

ahrſcheinlich das ganze Extraordinarium des 
ganzen Staatshaushaltsetats überwieſen werden, 
während man das Ordinaxium im Plenum berathen 
will. Es wird von allen Seiten angenommen, daß 
> on iterial, welches dem Landtage vorgelegt 
worden iſt, bis Ende Februar wird erledigen, ein 

8 beiten des Landtages mit dem Reichs⸗ 
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ee „eine Angelege 
Transatlautiſche Fahrten der deutſchen 
Kriegsflotte im Jahre 1876. 1. 
Das Jahr 1876 hat der deutſchen, Kriegs- 
tte, neben der Erfüllung ihres Friedensberufes 
zum Schutze von Handel 1 Schifffahrt, auch 
zum erſten Mal in größerem Maßſtab Gelegenheit 
um Auftreten als militäriſche Macht gegeben. Als 
I Frühjahr ein Conflict mit China 92 5 und es 
ſich darum handelte, wichtige Culturintereſſen 
gegen eine räuberiſche Küſtenbevölkerung wirkſam 
u vertheidigen, da wurden die auf der oſtaſiati⸗ 
— Station verweilenden Kriegsfahrzeuge (die 
Corvetten „Hertha“ und „Ariadne“ und das 
Kanonenboot „Cyklop“) bei Hongkong geſammelt, 
und die auf dem Wege dorthin befindlichen beiden 
Corvetten („Vineta“ und „Louiſe“) zum ſchnellen 
Eintreffen daſelbſt angewieſen. Gleichzeitig fand 
die Abſendung eines beſonders flachgehenden 
Kanonenbootes („Nautilus“) von Kiel ſtatt. Als 
in Folge der blutigen That in Salonichi eine Be⸗ 
drohung der dort lebenden Deutſchen ſeitens der 
fanatiſch erregten Bevölkerung zu befürchten war, 
verließ ein aus den größten und wehrtüchtigſten 
Panzerſchiffen gebildetes Geſchwader die heimath⸗ 
lichen Küſten, um Leben und Eigenthum der be⸗ 
drängten Reichsangehörigen unter den Schutz 
ſeiner Flagge zu nehmen, und den dortigen 
Glaubensgenoſſen Beiſtand gegen 6 
zu bringen. Die Verwicklungen auf beiden Schau⸗ 
plätzen haben eine kriegeriſche Action nicht im Ge⸗ 
folge gehabt. f 
Um ſo vielſeitiger war dagegen wiederum der 
auf allen Gebieten des Seeweſens eingeſammelte 
eiſtige Gewinn, den unſere tapferen und ſelbſtloſen 
Seefahrer von ihren Reiſen in die Ferne heim⸗ 
brachten, und durch welchen es gelang, die Grenzen 
der nautiſchen Wiſſenſchaften in Folge der zu⸗ 
nehmenden Erkenntniß der wichtigeren Erſcheinungen 
un te auf den weiten Gebieten des Meeres 
und der Atmoſphäre weiter zu rücken, und Führern, 
Mannſchaft und Schiff neue Hilfsmittel zu geben, 
ae tüchtig zu machen im Kampfe mit den 
en mer Naturgewalten. 8 3 
Von den in den Gewäſſern Oſtaſiens feit dem 
vorigen Jahre ſtationirten Kriegsſchiffen ſind es 
ganz beſonders die Corvetten „Hertha“ und 
„Ariadne“, die durch ihre Schickſale während des 
abgelaufenen Jahres das Intereſſe der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Forſchung auf ſich zogen, dem Handel 
und Verkehr neue Bahnen erſchloſſen und unbekannte 
Gebiete eröffneten. Die Hertha“ benutzte zunächſt 
den Aufenthalt in den Meeren Japans dazu, um 
einem der in in neuerer Zeit entſtandenen oſtſibiri⸗ 
ſchen Hafenplätze einen Beſuch abzuſtatten. 
Die von der Corvette angelaufene Station war 
die ſüdlich der Amur⸗Mündung gelegene Stadt 
Wladiwoſtok, die ſeit dem Jahre 1870 zum Kriegs⸗ 
afen und Flotten⸗Etabliſſement erhoben iſt. Dem 
chifffahrtsverkehr von Wladiwoſtok le der Froſt 
dom November bis März eine hemr ade Feſſel 
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origen Jahre beide Häuſer beichäftigt hat, damals 
jedoch wegen des Seſſtonsſchluſſes unerledigt ge⸗ 
blieben iſt. Der Entwurf umfaßt 12 Paragraphen 
und erſcheint in vielen weſentlichen Punkten nach 
den Beſchlüſſen des Landtages vom vorigen Jahre 


umgeſtaltet. — Ferner liegt vor ein Geſetzentwurf 


über die Einſtellung der Erhebung der Meßabgabe 
zu Frankfurt a. O. und ein Entwurf, betr. die nach 
dem Geſetz über die Koſten in Auseinanderſetzung⸗ 
ſachen zu gewährenden Tagegelder, Reiſekoſten und 
Feldzulagen. 
* Die kaiſerliche Verordnung vom 10. März 
1874 über die Ergänzung des Offiziercorps der 
Reichs⸗Seemacht hat durch kaiſerlichen Erlaß 
vom 9. d. M. folgende Veränderungen er⸗ 
fahren. Die Ergänzung erfolgt fortan aus ſolchen 
jungen Männern, welche entweder als Cadetten 
eintreten oder als Matroſen zur Beförderung zu⸗ 
gelaſſen werden. Matroſen der Reichs⸗Seemacht, 
welche mit Ausſicht auf Beförderung zum Offizier 
weiterdienen wollen, können, nachdem ſie ſich ge⸗ 
eignet gezeigt haben, von dem Commandeur der 
atroſen⸗Diviſion hierzu der Admiralität in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden. Sie haben ſich alsdann 
außer den ſonſt vorgeſchriebenen Papieren noch 
durch Zeugniſſe der Commandanten oder Schiffs⸗ 
führer über eine auf ſeegehenden Kriegs⸗ oder 
Handelsſchiffen e Fahrt von 12 Monaten, 
dann über Führung, Kenntniſſe und Leiſtungen 
auszuweiſen. Für die Zulaſſung zur Eintritts⸗ 
Es) nic und die Ablegung dieſer len feng, welche 
nur vor dem vollendeten zwanzigſten Lebensjahre 
ſtattfinden kann, bleiben die getroffenen An⸗ 
ordnungen maßgebend. . 

— Die Staatsregierung beabſichtigt nach dem 
Staatshaushalts⸗Etat 1877/78 die Diätenſätze 
für die außeretatsmäßigen Regierungsmitglieder 
— Aſſeſſoren — welche 2100 Mk. bis 4200 Mk., 
im Durchſchnitt 3150 Mk. betragen, auf 2400 Mf. 
(die Minimalbeſoldung für die Kreisrichter, bis 
4200 Mk., im Durchſchnitt alſo auf 3300 Mk. zu 
erhöhen. Eine Verſtärkung des Fonds iſt zu dieſem 
Zwecke nicht erforderlich. Es kann vielmehr der⸗ 
ſelbe noch um 3000 Mk. vermindert werden, da 
der Fonds in der demnächſt noch verbleibenden 

Mk. nach dem Durchſchnitts⸗ 
noch die Mittel zur Remune⸗ 


on 183 Regierungs⸗Aſſeſſore 
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gegenwärtig ſich geſtaltet ib 


einfahrt verſperrt, bewirkt außerdem, daß die in den 
japaniſchen Meeren Havarie erleidenden europäiſchen 
Schiffe während jener Zeit vollſtändig von dem 
manche Hilfsmittel für die Seefahrt darbietenden 
Platz abgeſchnitten ſind. Von großer Bedeutung 
für den Handel iſt die ſeit dem Jahre 1871 erfolgte 
Vollendung des ſubmarinen Telegraphen nach 
Nagaſaki und von dort nach Schanghai, ſo daß 
Wladiwoſtok trotz feiner Abgelegenheit Drath⸗ 
Verbindung mit Europa hat. Der urſprüngliche 
Plan, die Stadt zu einem größeren maritimen Platze 
zu machen, ſcheint in der letzten Zeit wieder auf⸗ 
gegeben worden zu ſein, denn die Werftanlagen 
ſind bis auf einige Schuppen zur Unterbringung 
der von Kronſtadt dahin übergeführten Materialien 
und Kohlen und einige Werkſtätten für Maſchinen⸗ 
Reparatur beſchränkt geblieben. Der dort ſtatio⸗ 
nirte Theil der ruſſiſchen Flotte beſteht aus unge: 
fähr 10 bis 12 kleinen Aviſos, Kanonenbooten und 
Transportfahrzeugen mit einer Equipage von 
2500 Mann. Die Stadt iſt unbedeutend, und das 
ſibiriſche Hinterland bietet wenig Hilfsmittel. Alle 
Lebensbedürfniſſe werden durch die vorhandenen 
ſieben kaufmänniſchen Firmen, unter denen drei 
deutſche, eingeführt. Dagegen iſt und bleibt 
Wladiwoſtok ein Hauptausgangspunkt für den un⸗ 
aufhaltſam nach Süden fortſchreitenden Culturzug, 
den Rußland in die Steppen und Berge der Mand⸗ 
ſchurei zu lenken beſtrebt iſt. Durch ſeine Lage an 
der See iſt es im Stande den zum Unterhalte 
und zur Verbindung zwiſchen den einzelnen 
Militärpoſten an der Küſte nöthigen Nach⸗ 
ſchub zu liefern. Ebenſo iſt es mittelſt 
ſeiner ſonſtigen Hilfsquellen der Ausbreitung 
der Coloniſation im Innern förderlich. Dieſelbe 
hat jetzt ihre Hauptrichtung auf Korea, und wird 
planmäßig und mit vielem Geſchick geleitet. Von 
den alljährlich aus Rußland nach Oſt⸗Sibirien 
deportirten Frauen und Mädchen wird nämlich 
behufs Anſiedelung der menſchenarmen, aber boden⸗ 
reichen Länderſtriche ein Theil auf die längs der 
Grenze ſtationirten Militärpoſten als Dienſt⸗ 
mädchen, Wirthſchafterinnen und ſonſtige Be⸗ 
dienſtete geſandt — eine Maßregel, welche in 
vielen Fällen zu ehelichen Verbindungen mit den 
Beamten und der Mannſchaft führt, die bei ihrem 
iſolirten Leben einer Hausfrau bedürfen. Aus den 
von Zeit zu Zeit mehr nach Süden vorrückenden 
Stationen entſtehen ſo Dörfer, die von ruſſiſchen 
Familien bewohnt find. Durch ſie werden die 
Grenzen des ruſſiſchen Volkthums weiter getragen, 
und nach kurzer Zeit überſpannen ein Straßen⸗ 
und Wegenetz, ſowie gemeinnützige Bauten und 
Einrichtungen das neugewonnene Land. 

Der Handel von Wladiwoſtok iſt bei der noch 
geringen Production des Bodens ſehr unbedeutend. 
Er beſchränkt ſich eigentlich nur auf die Einfuhr 
der Lebensbedürfniſſe für die dünn geſäete Bevöl⸗ 
kerung und den Import von Material für die 


Jannat. 


5 hat. 
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Poſen, 19. Jan. Die Einführung des 
Propſtes Nomwacki in Obornik iſt den dor: 
tigen Ultramontanen, wie der „Kuryer Poznanski“ 
offen bekennt, ganz überraſchend gekommen. Daher 
unterblieben auch alle bei ſolchen Gelegenheiten 
üblichen Demonſtrationen. Es war ihnen nicht 
ein:aal möglich, das Sanktiſſimum aus der Kirche 
zu entfernen. Da der Vicar Sobeski gerade nach 
Poſen gereiſt war, ſo wurden die Schlüſſel zur 
Kirche einfach aus der Propſtei geholt und fo 
konnte die Kirche dem neuen Propſte vom Land⸗ 
rathsamtsverweſer v. Nathuſius⸗Orlowo über⸗ 
geben werden. Letzterer hat noch, wie der 
„Kuryer Poznanski! berichtet, an den Vicar 
Sobeski unter den 16. d. M. einen Brief gerichtet, 
welcher in der Rücküberſetzung lautet: „Ich be⸗ 
nachrichtige Sie, daß ich behufs Einführung des 
vom Herrn Oberpräſidenten zum hieſigen Propſt 
ernannten Herrn Nowacki, aus der von Ihnen 
augenblicklich bewohnten Stube in dem Propſtei⸗ 
gebäude die zur Pfarrkirche gehörigen Kirchen⸗ 
bücher, Kirchenſiegel und Kirchenſchlüſſel genommen 
und fie Herrn Nowacki laut der Verfügung der 
königlichen Regierung eingehändigt habe, ebenſo 
den 1 el zu Ihrem Zimmer, welchen mir 
Ihre Wirthin gab. Die Schlüſſel zur Kreuzkirche 
ſind Sie verpflichtet, ſogleich nach Ihrer Rückkehr 
dem Propſt Nowacki zu übergeben, ſich die Schlüſſel 
zu Ihrer Stube auszubitten nnd ſich ihm als 
Ihrem Vorgeſetzten vorzuſtellen.“ 

p Poſen, 18. Januar. Die Deutſchen in 
der diesſeitigen Provinz haben allen Grund, 
Trauer anzulegen, denn nicht nur haben ſie einen 
Neichstagsſitz an die Polen verloren (früher war 


das Verhältniß 5: 10 jetzt iſt es 4:11), ſondern 


es ſind auch ihre Minoritäten in den einzelnen 
Wahlbezirken gegen 1874 nicht unerheblich ver⸗ 
mindert worden. Die Urſache der betrübenden 
Erſcheinung liegt nicht allzu fern. Zunächſt ſind 
in der diesmaligen Wahlcampagne die alten conſer⸗ 
vativen Elemente wie bei der Wahlvorbereitung ſo 
auch bei dem Wahlacte ſelbſt mehr als zweckdienlich 
und ſogar in den extremeren Formen hervorge⸗ 
treten. Dadurch ſind aber viele Deutſche arg ver⸗ 
ſtimmt worden, und wenn dieſe Mißſtimmung auch 
nicht zur Wahlenthaltung geführt hat, was jedoch 
in einzelnen Fällen auch vorgekommen ſein mag, 

di igkeit 1 die 


tigt, Rath 


vielleicht au 


ich planvoller 
Marine⸗Etabliſſements. Von den bisher ange⸗ 
ſtrebten induſtriellen Unternehmungen iſt nur eine 
zu bezeichnen, welche wenigſtens von der unmittel- 
baren Verwerthung am Ort unabhängig iſt. Eine 
deutſche oſtſibiriſche Handelsgeſellſchaft hat nämlich 
im Verein mit einer amerikaniſch⸗ruſſiſchen Firma 
Goldwäſchereien ins Leben gerufen, deren Renta⸗ 
bilität allerdings noch nicht die Probe beſtanden 
\ Im Jahre 1872 liefen 18 Schiffe mit zu: 
ſammen 2789 Tonnen Gehalt, darunter 6 deutſche 
mit 962 Tonnen, in Wladiwoſtok ein. Im Jahre 
1875 löſchten 34 Schiffe mit zuſammen 12724 
Tonnen (darunter 11 deutſche mit 4229 Tonnen) 
im Hafen von Wladiwoſtok. Die durch die vor⸗ 
handenen kaufmänniſchen Firmen im Orte hervor⸗ 
gerufene Concurrenz reicht für die Bevölkerung 
aus, trotzdem, daß namentlich die Deutſchen gute 
Geſchäfte zu machen ſcheinen. ö 

An die vor vier Jahren begonnene Einrichtung 
der Marineſtation von Wladiwoſtok knüpften ſich 
damals ruſſiſcherſeits große Erwartungen. Man 
glaubte darin die Entſtehung eines großen Kriegs⸗ 
hafens und Handelsplatzes und damit die Eröff⸗ 
nung aller noch unerſchloſſenen Hilfsquellen eines 
ausgedehnten Hinterlandes und eines noch verhält: 
nißmäßig neuen und unbetretenen Handelsweges 
mit Sicherheit erblicken zu dürfen. ie 
wenigen ſeitdem verfloſſenen Jahre 
dieſe Erwartungen vollkommen vernichtet. 
Anſchein nach hat Wladiwostok vorläufig feinen 
Höhepunkt erreicht. Es iſt nichts als eine ſchon 
halb wieder aufgegebene Marineſtation auf dem 
ruſſiſchen Eroberungszuge nach Süden, welche, wie 
die Ruſſen im Geheimen hoffen, wohl in nicht all⸗ 
zu ferner Zeit gegen eine, beſonders klimatiſch 
günſtiger gelegene, ſei es an der koreaniſchen Küſte 
oder auf der ſchönen japaniſchen Inſel Tſu Sima, 
vertauſcht werden wird. Aller an die Eröffnung 
und Entwicklung eines neuen Ländergebietes für 
den Handel geknüpften und jetzt aufgegebenen Er⸗ 
wartungen ungeachtet bleibt die ruſſiſche Erobe⸗ 
rungspolitik im ſtetigen und e AN Fort⸗ 
ſchreiten nach Süden, d. h. zunächſt nach der 
chineſiſchen Mandſchurei. . 

Von Wladiwoſtok aus berührte die „Hertha“ 
auf der Rückkehr nach Jokohama den Hafen von 
Hakodade auf der Inſel Jeſſo. Die Verhältniſſe 
dieſer Inſel, welche das japaniſche Gouvernement 
durch Vermittlung eines amerikaniſchen Generals, 
dem zu dieſem Zwecke die Summe von 3 Millionen 
Dollars zur Verfügung geitellt war, auf die Höhe 
moderner Cultur bringen wollte, haben den auf 
fie verwendeten Mühen und Koſten wenig ent⸗ 
ſprochen. Dieſelbe liegt noch eben fo unbebaut 
und in Wildniß verſunken da wie früher; von 
einer rationellen Entwicklung und Nutzung ihrer 
natürlichen Hilfsquellen iſt wenig wahrzunehmen. 
Der Exportperkehr Hakodade's, des Haupthafens 
von Jeſſo, das von Kriegsſchiffen aller Nationen 
viel deſucht wird und allmälig zu einer 30000 
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gearbeitet als vordem und doch iſt die Theilnahme der 
deutſchen Poſener dieſesmal geringer geweſen als 1874. 
Es kann kaum beſtritten werden, daß die äußeren 
Parteien, auf der einen Seite alſo die Alt oder 
Neu⸗ oder Deutſch⸗Conſervativen oder die Agrarier 
— alles iſt ein und daſſelbe — auf der andern 
aber die Socialiſten, Particulariſten und die Ultra⸗ 
montanen den politiſchen Materialismus auf ihre 
Bade geſchrieben haben, der ebenſo unfruchtbar 
iſt als der religiöſe und der wiſſenſchaftliche und 
meiſt Hand in 


Hand mit ihnen geht, während die 


Mittelparteien, Fortſchrittsmänner und National⸗ 


liberale, deren augenblicklicher faſt kindiſcher Fire 
bald vergefien fein wird, einzig und allein ſolche 
Richtungen se ur bei denen eine conſervative 
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Er 
egen, man hat aber nicht geglaubt, ſich ſtreng 


bauten Stadt angewachſen iſt, beſteht in der 
Hauptſache aus Seekohl, Fiſchen und Holz. Da⸗ 
neben wird, zum Theil von der Regierung ſelbſt, 
mit den Kurilen Pelzhandel betrieben, der ſich von 
den genannten Inſeln direct nach Jedo und dem 
Auslande wendet. In der Nähe von Hakodade 
befindet ſich auch eine landwirthſchaftliche Akademie, 
welche die japaniſche Regierung auf demſelben 
Terrain hat errichten laſſen, das ſie früher einem 
deutſchen Gärtner zur Anlegung und Betreibung 
einer Muſtergärtnerei überlaſſen, dann aber dem⸗ 
ſelben wieder abgekauft hatte, in der Beſorgniß, 
es möchte dort eine deutſche Niederlaſſung entſtehen. 

Von Hakodade folgen wir der „Hertha“ zu⸗ 
nächſt auf ihrer Weiterfahrt nach dem zwiſchen 
Japan und Auſtralien ausgebreiteten Archipel, 
welchen die Corvette behufs einer Erforſchung der 
dort zerſtreut umherliegenden wenig bekannten 
Inſelgruppen beſuchen ſollte. Dieſe Exploration 
ſollte einerſeits Aufſchlüſſe bringen über die Lage 
und Beſchaffenheit der jene Gewäſſer durch⸗ 
ziehenden Fahrſtraßen, über die Zugänglichkeit 
der fie umſäͤumenden Küſten und der an ihnen 


liegenden Hafenplätze, ſowie über die den 
letzteren zu. Gebote ſtehenden maritimen Hilfs⸗ 
mittel; andererſeits galt es bei derſelben der Haar: 


ſuchung und Feſtſtellung der Frage: ob ſich deutſche 
Reichsangehörige unter den Bewohnern der 
dortigen Colonien befänden, und in welcher Weiſe 
eventuell den Handels- und Erwerbsintereſſen der⸗ 
ſelben Kräftigung verliehen werden könnte. 

Es war bei dem Reichthum an Untiefen und 
Inſeln namentlich für ein Schiff mit großem Tief⸗ 
gang eine anſtrengende und W Fahrt durch 
dieſe wenig beſuchten und bekannten Theile des 
Oceans. Nach fünf Tagen ſtürmiſcher Fahrt von 
Jokohama aus kamen zuerſt die Bonin⸗Inſeln in 
Sicht, obgleich die Anſegelung durch widrigen 
Wind erſchwert war. Dieſe etwa 360 Seemeilen 
von Nipon entfernte ſüdlich deſſelben liegende 
Gruppe trägt ihrem Bau nach unverkennbar den 
Charakter des Eruptionsgeſteines, mit ſteil aus der 
See zur Höhe von 3—400 Metern aufſteigenden 
oft überhängenden, zerriſſenen und ſchwarzen Fels⸗ 
wänden, deren Gipfel mit dichtem Pflanzenwuchs 
bedeckt find. Auch die in Port Lloyd. dem Haupt⸗ 


hafen der Inſelgrüppe, befindlichen Anſiedelungen 


mildern nicht die Wildheit dieſer Scenerie, weil 
die wenigen Hütten der einzelnen Anſiedler hinter 
Bäumen und Gebüſch unſichtbar bleiben. Dieſe 
Anſiedler gehören allen Nationalitäten an, und 
bewohnen Port Lloyd. Abgeſehen von der zwiſchen 
den Coloniſten beſtehenden Einigkeit, ergiebt ſich 
eine weitere Gemeinſamkeit unter ihnen dadurch 
daß ihre Frauen ſämmtlich von der einen oder der 
anderen Inſelgruppe des nördlichen großen Oceans 
herſtammen, die Nachkommenſchaft ſich daher ziem: 
lich gleicht und die Familienhäupter ohne Aus⸗ 


nahme frühere Seefahrer ſind. 


Einwohner, zählenden, theilweiſe freundlich ge⸗ 


eilung. 


eint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
und Auslandes angenommen. — 5 
3. — Die „Danziger Zeſtung“ vermittelt Infertionsanfträge an alle auswärtigen 
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das damit 2155 Programm halten zu müſſen, und iſt die Bern⸗Luzerner Bahn dem Staate ; ein Gegengewicht gegen feine Politik in die Wag 
3 hat namentlich die politiſchen Parteien bunt durch] Bern, wie bereits telegraphiſch gemeldet, für ſchreibt das Blatt, „kämpften die deutſchen] ſchale legen zu können. Deshalb können wir nur 

einander geworfen und damit denn auch das Ziel 8 470 000 Fr. zugeſchlagen worden. Die große] Liberalen“ unter der Deviſe „Einigkeit durchf wiederholen, daß in der inneren Lage Deutſchlands 


erreicht — nicht vorwärts, ſondern rückwärts 
geſchritten zu ſein. Man wird noch mehr rück⸗ 
wärts ſchreiten, wenn man ſich nicht zu den ange⸗ 
gebenen Grundſätzen offen und ehrlich bekennt, 
Fi befürchten ſteht, ton» 
reiſe denſelben mit be⸗ 


oder wenn, was auch 
angebende Verwaltungs 
kannten bureaukratiſchen Mitteln entgegen arbeiten 
Wir bedürfen aber deutſcher Wahlen zum Zeichen 
daß ſtabile Verhältniſſe bei uns eingetreten ſind 
woraus denn auch die Förderung 
materiellen Intereſſen ſich von ſelbſt ergeben muß 
Straßburg, 16. 
Wahlen im Reichslande wird 
Entwicklung dieſes 
wünſchen. Ueberraſ 
zn 
minder günſtiges Ergebniß herb 
z. B. die Erſetzung des Bürgermeifters 1 
in Metz durch einen Commiſſar. Allein ſelbſt in 
Metz hat der Gemeinderath die Bahn des un⸗ 


fruchtbaren Proteſtes nicht beſchritten, welche ſeiner 


Zeit der Straßburger Gemeinderath einſchlug, er 


tagt vielmehr weiter, und wenn das Zuſammen⸗ 


wirken des Commiſſars und der Verſammlung aller 
Wahrſcheinlichkeit nach auch kein angenehmes Ver⸗ 
hältniß für die Betheiligten ſchafft, fo wird doch 
ſelbſt in nt damit eine Handhabe zu gemeinfamer 
Behandlung der Gemeinde-Angelegenheiten geboten, 
über welche ſich die dortige Regierung, die übrigens 
dem ausſcheidenden Bürgermeister die Anerkennung 
für ſeine Amtsführung nicht vorenthalten hat, nur 
freuen kann. Unter den lothringiſchen Abgeordneten 
finden ſich die beiden früheren Abel und Germain 
wieder, Bezanſon und Jaunez ſind neu hinzu⸗ 
gen Im Ober⸗Elſaß iſt die bisherige clericale 
Vertretung bei ihren drei Vertretern geblieben, 
ihre beiden Collegen Dollfus und Grad aber ſind 
nicht zu verwechſeln mit den Proteſtcandidaten vom 
Jahre 1874; Dollfus, ein bewährter Praktiker aus 
dem früheren Corps legislatif, der ſich über fein 
1 ſehr ſchweigſam verhalten hat, Grad 
in Colmar, ein Mitarbeiter des „Journal d' Alſace“, 
neigt in ſeiner Vielgeſchäftigkeit zu allem andern 
eher, als zum unthätigen Proteſt. Im Unter⸗Elſaß 
aber hat der Proteſt und die clericale Vertretung 
der elſäſſiſchen Partei Platz machen müſſen, welche 
bis dahin im Landesausſchuß und den Bezirks⸗ 
tagen ſich der öffentlichen Angelegenheiten an⸗ 
genommen hat. Von ſechs Sitzen ſind ihr fünf 
zugefallen, der ſechſte Candidat iſt ſeiner ganzen 
Stellung nach noch minder klar, doch iſt er gegen 
einen ultramontanen Mitbewerber gewählt worden, 
und auch das beſagt, daß er nicht in den Bund 
des Proteſtes und der Clericalen hineingehört. 
Wir können zu dieſem Ergebniß dem Lande wie 
der Regierung nur Glück wünſchen: dieſe Wahl iſt 
ein 9 Schritt auf einer Bahn, auf 
welcher es keine Umkehr giebt, ſie bedeutet die 
entſcheidende Trennung des Landes und ſeiner 
auptſtadt von dem clericalen Proteſt gegen die 

N ee Deutſchland. 
gericht auch den 


Bern, 15. Januar. Nachdem das Bundes⸗ 
rung, betreffend 
ee nt zu dem 


heutigen teigerungstermin abgewieſen, hat der⸗ 
ſelbe nun heute Nachmittag wirklich ſtattgefunden 
. . . TISEERNEESCRRFK UND} 


Das nächſte Reiſeziel bildeten alsdann die 
Marianen» oder Ladronen⸗Inſeln, ſüdlich der 
Bonin⸗Inſeln. Der erſte Aufenthalt wurde auf 
der nördlichſten derſelben, Farallan de Pajaros, 
und zwar zum Zweck einiger aſtronomiſchen und 
magnetiſchen Beobachtungen behufs Feſtſtellung 

eographiſcher Längenbeſtimmungen genommen. 
aber und vielſeitigen Beobachtungen ein 
Feld darbietend war der Beſuch auf der zweit⸗ 
8 Inſel der Marianen, Saipan genannt. 
Dieſelbe wurde zu Anfang der b Jahre von 
den Bewohnern der Carolinen bevölkert, welchen 
ſie das ſpaniſche Gouvernement zum Wohnſitz über⸗ 
ließ. Die heute etwa 700 Seelen ſtarke Einwohner⸗ 
ſchaft Saipans gehört daher zum größeren Theil 
dieſem Menf enſchlag an; ſie beſteht aber auch das 
deportirten Verbrechern und einem Militär⸗ 
Detachement. 
ach Saipan erreichte man die Rhede von 
Aganna, den Hauptſitz des Gouvernements der 
Marianen und Hauptort der größten Inſel Guam. 
Sie iſt die anſehnlichſte und wichtigſte Inſel der 
Marianen, 27 Seemeilen lang, bei einer Breite von 
9 Meilen in ihrer ſüdlichen und 5 Meilen in der 
nördlichen Hälfte derſelben. Entgegen den hohen 
ſteilen und kleineren nördlichen Inſeln der Ma⸗ 
rianen iſt Guam, wie auch Saipan, von Korallen⸗ 
riffen eingefaßt, hauptſächlich an den Stellen, wo 
die Küſte flach in die See tritt. Aganna, der 
vorher genannte Hafen, iſt ein gut erhaltener Ort 
mit etwa 300 Hütten und Häuſern von nahezu 
3000 Einwohnern bewohnt. 

Die Bevölkerung der Inſel, deren Boden von 
zahlreichen Bächen und Waſſerläufen durchzogen 
und mit reichem Pflanzenwuchs geſchmückt iſt, be⸗ 
eht neben der ungefäbe 460 Mann ſtarken Garni⸗ 
on und den ihrer Bewachung unterſtellten 340 
Verbrechern aus etwa 5000 Chamorras. Dieſe 
letzteren ſind die allerdings bereits ſtark mit anglo⸗ 
ſächſiſchem und ſpaniſchem Blut vermiſchten Reſte 
der zu jener Zeit ſehr zahlreichen Bevölkerung der 
Marianen. Sie ſind ganz entgegen den vielfach 
über ſie verbreiteten Angaben, weder träg noch be⸗ 
ſchränkten Verſtandes. Der Eindruck, den die 
roß und ſtark gebauten Leute von heller Geſichts⸗ 
arbe (ein helles Röthlich⸗gelb, ähnlich der Haut 
der Chineſen), röthlich blondem Haar und blauen 
Augen machten, beſtätigte dieſe Angaben. In der 
Unterhaltung zeigten ſie ein beſcheidenes, aber da⸗ 
bei ſelbſtbewußtes Weſen, völlige Fertigkeit im 
Gebrauch der ſpaniſchen Sprache und eine genaue 
Kenntniß von den erſchütterten 1188 und 
politiſchen Zuſtänden des Mutterlandes. Mit 
Bitterkeit beurtheilten ſie viele Regierungsmaß⸗ 
regeln, und beklagten ſich namentlich über die An⸗ 
legung der ihren Wohlſtand und Beſitz bedrohen⸗ 
den Verbrechercolonie. Die Marianen haben nur 
zweimal jährlich Verbindung mit den Philippinen, 
ſind ohne jede Schifffahrt und Handel und werden 
am häufigſten von ruſſiſchen und amerikaniſchen 


unſerer 


Jan. Der Ausfall der 
\ ſelbſt für diejenigen 
ein überraſchender geweſen ſein, die eine ruhige 
eigenartigen Gemeinweſens 
unter ſteter Betheiligung der Landesinſaſſen herbei⸗ 
den, weil unmittelbar vor den 

len manches geſchehen, was geeignet war, ein 
eizuführen, wie 


van Proteſt der Berner Regie⸗ 
ie Zulaſſung der neugebildeten 


Theilnahme, welche man in Bern dieſer Ange⸗ 
legenheit ſchenkt, beweiſt das zahlreiche Publikum, 
welches dem heutigen Steigerungsacte beiwohnte, 
und darf man aus dem Bravo, mit welchem das⸗ 
ſelbe den Zuſchlag begrüßte, einen Schluß ziehen, 
ſo wird dieſer Ankaufsſumme auch nicht die Rati⸗ 
fication des Großen Rathes und des Volkes 
fehlen, welche freilich noch nothwendig iſt, um das 
Geſchäft giltig a machen. Der Gotthard» 
tunnel hat im Dezember an beiden Mündungen 
185,5 Meter Fortſchritte gemacht und ſtand Ende 
vorigen Jahres auf 7436,1 Meter im Richtſtollen, 
alſo 53,9 Meter weniger als die Hälfte der Ge⸗ 
ſammtlänge. Nach dem urſprünglichen Arbeits⸗ 
programm ſollte der Tunnel fest um 2266 Meter 
länger fein. — Die Simplonbahn-Geſellſchaft 
hat! eine Anleihe von 3 Mill. Fr. abgeſchloſſen 
und will dieſes Geld zur Vollendung der Bahn 
bis an den Fuß des 3 gebrauchen. — Im 
Canton Zürich hat das Volk ſeit 1869, als die 
neue hochdemokratiſche eben in's Leben trat, 
über F1 Geſetzvorlagen abgeſtimmt und von dieſen 
nur 11 abgelehnt, 40 dagegen meiſtens mit ſtarker 
Mehrheit angenommen. Im Ganzen wetteifert 
das Volk hier mit ſeinen Behörden in Intelligenz. 
— Dem Winterthur. „Landboten“ wird aus Genf 
berichtet: „Wir der 2 hier unſern Spitzeder⸗ 

ter Ausgabe. 


keine Aenderung eingetreten iſt, mit der einzigen 
Ausnahme vielleicht, daß der Sache Ve t 
in Deutſchland tiefere und ſchmerzhaftere Wunden 
geſchlagen worden ſind als bisher. Man wir 
fortfahren, energiſch an dem Aufbau des einigen 
Deutſchlands zu arbeiten, ohne ſich jemals dabei 
um die Freiheit zu bekümmern“. 
Italien. 

Rom, 15. Jan. Während der Tage, an denen 

die Vertheidiger der „Gazetta d'Italia“ vor dem 
Tribunale in Florenz ihre Plaidoyers hielten, 
war kein Publikum erſchienen, es hatte ſich aber 
am vergangenen Sonnabend ſehr zahlreich einge⸗ 
funden, um die Anwälte Ni cotera's reden zu 
hören. Der Doctor Luciani, der Advocat und 
Senator Roſſi aus Salerno, der Advocat Paolella 
und der Advocat Berio aus Genua beleuchteten 
die von der, Gazetta d Italia“ begangenen Schänd⸗ 
lichkeiten und den Privatcharakter Nicotera's, der 
in ſeiner Eigenſchaft als Bürger beleidigt ſei, wäh⸗ 
rend die Gegner zu beweiſen ſuchten, daß er als 
Miniſter ſich beleidigt gefühlt und deshalb der 
Gazetta den Prozeß gemacht habe. Roſſi, der den 
Baron Nicotera von Jugend an kennt, gab eine 
kurze Beſchreibung ſeines Lebens und proteſtirte 
gegen die von der Gazetta gegen ihn verbreiteten 
Verleumdungen im Namen der Stadt Palerno, 


u dem 
und des 
Blutes blindlings folgen und ſich der 
Sklaverei des * Preußens unter⸗ 
werfen. Im deutſchen Parlameut findet man nur 
Parteien, von denen die einen jeden Augenblick 
bereit find, ſich vor dem Willen eines allmächtigen 
Miniſters zu beugen, während die andern ia ihm 
nur widerſetzen, um entweder eine der Civiliſation 
und der modernen Geſellſchaſt widerſprechende 
Sache oder eine jener utopiſchen Ideen zu ver⸗ 
theidigen, die mit der wahren Freiheit ganz und gar 
nichts zuthun eee ur neuen Legislatur⸗ 
periode des Reichstages, die Socken ſtattgefunden 
haben, werden allem Anſchein nach keine weſentliche 
Veränderung in der gegenwärtigen Situation hervor⸗ 
eufen. In keinem Falle wird die Sache der Frei⸗ 
heit dabei etwas gewinnen. Die Fortſchrittspartei, 
velche trotz ihrer 8 Niederlagen und ihrer 
nur zu oft wiederkehrenden Nachgiebigkeit der 
bolitik des Reichskanzlers gegenüber ihre wahre 
Pflicht erkannt hatte, zahl nur 18 erwählte Mit- 


t t jetzt 
glieder, eine viel zu kleine Zahl im Vergleich mit der 


2 


„ 


handel in allerlieb Ein Savoyarde, mächtigen Phalanx der Nationalliberalen, die in einer Paolella that dies im Namen der ganzen Provinz 
der ſich Benoit de la Corbiere nannte, ef fih | numeriſchen Stärke von 95 in das Parlament ein-] Saladrien, Brio im Namen der Stadt Genua. 
als Bankier auf. Die ſolide Handelswelt von] treten. Dieſe hat die Geſchichte bereits gerichtet. Die „Nazione“ erzählt, daß der Letztere, beſonders 


Genf würdigte ihn keiner Beachtung, ſondern 
taxirte ihn von vornherein als einen Schwindler. 
Anders die hochwürdige Geiſtlichkeit unter dem 
milden Hirtenſtab Mermillod's. Dieſe protegirte 
den Mann, der begreiflich an Frömmigkeit ſeines 
S e ſuchte, und lenkte die Erſparniſſe 0 
Schafe und Schäfchen, ſoweit ſie ſich nicht ſelber 
damit befreundete, in die Kaſſe des Herrn Benoit. 
Auch die . ſelber ließen ſich von den 
hohen Zinſen blenden und verwahrten einen Theil 
ihrer irdiſchen Habe daſelbſt. So ſoll der Biſchof 
von Hebron, der fromme Einſiedler von Kerner 
(Mermillod) etwa 20 000 Fr. dort angelegt haben. 
Meiſter Benoit aber verſpielte an der Börſe geiſt⸗ 
liches und weltliches Geld ohne Unterſchied und 
fiel endlich in den Concurs mit einer S uldenlaſt 
von rund 800 000 Fr. Da er aber auch die Titel 
ſeiner Clienten, in deren Beſitz er zu gelangen 
wußte, ohne deren Wiſſen verkauft und ver etzt 
hat, ſo überlieferte er ſich ſelber der Polizei. Eine 
Menge von armen Teufeln iſt unter gefälliger 


Abſolute Prinzipienloſigkeit, Außerachtſetzung der 
genen Würde, Unterwürfigkeit der Militärmacht 
und der Regierung gegenüber bilden die unter⸗ 
ſcheidende Charakteriſtik einer Partei, welche unter 
dem Namen des Nationalliberalismus die Rechte 
und Freiheiten der Nation dem Idol preußiſcher 
Centraliſation geopfert hat. Mehr als jemals zu⸗ 
vor hat dieſe Partei alle und jede Unabhängigkeit 
verloren und iſt zum bloßen Schatten einer Partei⸗ 
organiſation herabgeſunken. Man leſe nur die 
deutſchen ken en Blätter, man höre nur, wie 
ſie wegen der Wahl von 10 Socialiſten die Alarm⸗ 
glocke ertönen laſſen, die rothe Fahne des Socia⸗ 
lismus in Berlin bereits flattern ſehen und die 
Nationalliberalen beſchwören, ſich mit den Conſer⸗ 
vativen zu je um die drohende Gefahr ab- 
zuwenden. Die o 


das Auditorium enthuſiasmirte und bei ſeinem 
Heraustreten aus dem Audienzſaale von einer 
großen Menge Menſchen begrüßt worden, nachdem 
er den Richtern zugerufen: „Das öffentliche Bewußt⸗ 
ſein Italiens und Europas erwartet von Ihnen, 
daß Sie einem Manne, der die Würde feines 
Namens Ihrem Schutze anvertraut hat, die Rein⸗ 
geit ſeiner beleidigten Ehre wiederherſtellen werden.“ 
Während auch die „Liberta“ das Geſetz zur Ver⸗ 
hütung des Mißbrauchs der prleſterkcen 
Gewalt gleich der „Opinione“ und der „Perſe⸗ 
veranza“ tadelt, veröffentlicht der bekannte Beſchützer 
der un en d. h. altkatholiſchen Gemeinden, 
Marquis Guerrieri Gonzaga, der ſich ſonſt an 
den conſtitutionellen Conſorten hält, im „Diritto“ 
— dem Organ des Miniſterpräſidenten — er ſei 
zwar ein Freund deſſelben, aber dennoch glaube er, 
das Parlament könne ohne Bedenken jenes Geſetz 
annehmen, er billige es, und in Anbetracht, daß 
unter den früheren Miniſterien ähnliche Projecte 
beabſichtigt geweſen, ſei es gar nicht der Mühe 


Mitwirkung der ehrwürdigen Schwarzröcke um Bildung einer großen liberalen werth, jetzt ſo viel Geſchrei deshalb zu machen, er 
Hab' und Gut gekommen und doch werden es noch welche durch Nachgiebigkeit bei allen Forde⸗ billige es durchaus, bedauere aber, daß es ein 
nicht die letzten Opfer ſein, die dem römiſchen rungen der Regierung die gegenwärtigen große Lücke habe, die nämlich, daß Geiſtliche nicht 


Götzen zum Opfer fallen.“ Der fromme Benoit 
iſt eine Miniaturausgabe von dem belgiſchen 
Millionenſchwindler Langrand⸗Dumonceau, welcher 
es auf die „Chriſtianiſirung des Capitals“ abge⸗ 
ſehen hatte. — Seit Wochen haben wir keinen 
Winter, ſondern Frühlingsflora, Schmetterlinge 
und Maikäfer; auch die Bienen ſchwärmen ſchon. 
Leider bewährt ſich auch das engliſche Sprichwort: 
„grüne Weihnachten, voller Friedhof“: beſonders 
unter den Kindern richten Scharlach, Krampfhuſten d 
und Bräune große Verheerungen an. 


g Frankrei e N } 
+++ Bari, 17. Jan. „République no: ſich hat, no m war. veiß 
Françaiſe“ widmet heute den deutſchen Partei⸗ Fortſchrittler i Bün mit l, daß die e eee, des 
zuſtänden und den ſoeben ſtattgehabten Reichs⸗ Ultramontanen und einigen kleinen Specials der mit der Gräfin Mira ori nur prieſten 


tagswahlen einen längeren Artikel, der für Ihre Gruppen zu gering an Zahl ſind, um irgend traut iſt, auch den jetzigen Räthen es faſt un 
f A pp d TEA LESTESGERRSCHENATGET 4 NL eee — — . 
Eine ſtarke Militärmacht ift und bleibt daher auch chocoladebrauner Farbe, theils heller, theils dunkler 
ein unbedingtes Erforderniß zur Aufrechthaltung ſchattirt. EN 2 
der ſpaniſchen Autorität; mit ihr verbündet, wirkt! Ueberraſchend iſt die angetroffene Verſchieden⸗ 
im beſten Einvernehmen die raſtloſe Thätigkeit der heit der Geſichtsbildung und des ſtets üppigen 
Geiſtlichkeit, jetzt dem Orden Jeſu angehörend. ſchwarzen Kopfhaares. Erſtere geht von dem aus⸗ 
Zu einem Auſſtand in den Philippinen be⸗ drucksvollen, ſelbſt ſchönen, kaukaſiſchen Schnitt 
darf es anſcheinend nur einer geringen Organi- herab zu dem wild häßlichen Ausdruck der Malayen 
ſation der Maſſen und eines leiſen Anſtoßes; bei ö und dem brutalen der Neger. Das Auge iſt groß 
den Bewohnern u und Mindanao's kann und ausdrucksvoll, die leidung ſo einfach wie 
derſelbe auf kräftige Unterſtützung rechnen. möglich, die Männer tragen ein Band um den 
n Schmuck von grünen Kränzen 

en hauptſächlich nur Ohren, 


wohlgeordneten 


mi auch beſtraft werden, welche ihr Amt mißbrauchen, 
ſein würde. Man 


indem ſie Brautpaare trauen, die vorher nicht durch 
den Civilgct verbunden find, In Frankreich exiſtire 
bereits ein ſolches Geſetz. Der Marquis fragt: 
„Verſtoßen die Prieſter, welche dergleichen Trauun⸗ 
gen vornehmen, nicht auch gegen die Moral? Be⸗ 
gehen ſie nicht Angriffe gegen die Familie?“ Der 
Marquis wünſcht nicht, daß politiſche Rückſichten 
auf die Geſetze ihre Wirkung äußern und dies mit 
em Recht, nur hätte e dieſe Frage 


1 


Ar. 


Kriegsſchiffen beſucht. Die völlige Iſolirung der 
von Natur reich ausgeſtatteten Inſelcolonie, ſowie 
der Aufenthalt der dort lebenden Verbrecher, welche 
ſowohl politiſche als Criminalverbrecher ſind, haben 
auf den Geiſt und die Thätigkeit der Bewohner 
eine nachtheilige Wirkung ausgeübt und nach allen 
Richtungen Unwillen und Unzufriedenheit unter 
denſelben erregt. 

Die größeren Continente der Marianen⸗Gruppe 
ſind alle Fruchtbar und ſchön, beſonders aber ift 
Guam ein üppiger wohl gepflegter Garten von 
einer braven Fa an bewohnt, die 
ſich mit ihrem Anbau auf das Nothwendigſte be⸗ 
79 5 weil ihr nicht nur Niemand den Ueber⸗ 
ſchuß bezahlt, ſondern, weil ihr von den Einſaſſen 
der faſt % der Bevölkerung ausmachenden Ver⸗ 
brecher⸗Colonie alles, was angreifbar iſt, fort 
genommen wird. Guam iſt eine von dem ſelbſt 
unmächtigen ſpaniſchen Mutterlande ziemlich ver⸗ 
laſſene unglückliche Anſiedelung, welche jeden Be⸗ 


Von den Marianen wandte ſich das Schiff Leib und neben einen 
nach den Carolinen. Die Inſeln des weſtlichen und Baumrindeſtreif 
Theils dieſes Archipels ſind ohne Ausnahme flache Arm⸗ und Naſenringe und die Frauen einen von 
Korallen-Inſeln, d. h. Inſeln, welche allmälig der Hüfte bis zum Knie reichenden Rock von Bambus⸗ 
durch die zwiſchen den bis zur Oberfläche empor ſtäben. Jede Inſel der Gruppe hat ihren 
gewachſenen Korallen beſtehenden Zwiſchenräume beſonderen Häuptling, welcher an der Art 
mit Sand und ſpäter Erde entſtanden ſind. Nur und dem vermehrten Maße der Tätowirung er⸗ 
die Inſel Pap, welche in ihrer Formation der kenntlich iſt. Auf der Inſel Pay, die bisher eine 
Palaos⸗Gruppe mehr gleicht, macht hievon eine durch den Einfluß der Weißen allerdings jetzt im 
Ausnahme. Seltener krönt nur eine derartig Erlöſchen begriffene Art von 7 9 — über die 

ſämmtlichen anderen Inſeln des weſtlichen Ar 


freier willkommen heißen würde. niedrige Inſel die oberſte Spitze der Korallen⸗ 0 ſtliche ipels 
Die auf den Marianen ebenſo wie auf den] bank, welche alsdann jene als Riff noch mehr oder ausübte, welch letztere auch ſämmtlich einen kleinen 
Philippinen herrſchende Unzufriedenheit und] weniger weit umgiebt. Gewöhnlich liegen auf den jährlichen Tribut dorthin entrichteten, ſind die 


Jul de entſtehenden Korallenſchichten mehrere 
Inſeln kreisförmig einen Keſſel mit tieferem Waſſer 
umſchließend. Abgeſehen von der höheren und 
größeren Inſel Pap, gleichen ſich die einzelnen 
Carolinen in Geſtalt und Zuſammenſetzung. Auch 
die Größe iſt meiſt dieſelbe, bei 1,5 Seemeilen 
Breite find fie 2—4 Seemeilen lang. 

Der nackte und unwegſame Korallenboden 
wird nach der Mitte der Inſeln hin durch Sand 
und Erde überdeckt. Während die dem Wind und 
dem Meerſalz mehr ausgeſetzte Oſthälfte der 
Inſeln ideen 0 mit großen Mangle⸗Bäumen 
und verſchiedenen Cacteen beſtanden iſt, bilden die 
Kokos⸗Palme, der Brodfruchtbaum und eine 
Banane den ſchattigen Wald der weſtlichen Seite, 
in deſſen Schutz die Hütten der Eingebarenen auf 
Pfählen und in der Nähe des Strandes erbaut find. 
Hier verwehrt auch bereits häufig dichtes Unter⸗ 
holz und hoher Bambus das Eindringen. Auf 
allen Inſeln derſelbe üppige Pflanzenwuchs in der 
gingen ‚Bertheilung, welcher mit feinem friſchen 

rün, ringsumher bis zum Strand reichend, ſich 
ſcharf von dem weißen Sand oder dem glänzenden 
Schaum der ewig gegen die Riffe der Küſte an⸗ 
ſchlagenden Brandung abhebt. Während des 
Sommers werden die flachen Inſeln durch die 
weſtlichen Stürme und Orkane überflutet. Die 
Männer flüchten ſich dann in die Bäume, während 
die Weiber und Kinder ſich an den Stämmen feſt⸗ 
binden laſſen und bisweilen mit eigenen Augen 
die Zertrümmerung ihrer de anſehen müſſen. 
Die Taroorübe, die Kokos⸗Palme, die Brod⸗Frucht, 
die Banane, vor allem die fiſchreiche See, liefern 
ihnen die Nahrung; als ſichtbare Wirkun eines 
Seeverkehrs tritt mitunter der Luxus von Geflügel 
und Vieh hinzu. Die Einwohner ſind harmlos, 
gutmüthig und fleißig, von röthlicher, auch von 


Gährung der Gemüther iſt leicht zu erklären, wenn 
man die Habſucht und den Egoismus der Beſitzer 
derſelben beobachtet. Jeder Spanier lebt dort, wie 
in allen Colonien, in der Ueberzeugung, daß das 
fremde Land nur dazu da ſei, um ihn perſönlich 
wohlhabend und reich zu machen. Dieſer Grund: 
ſatz durchzieht die ganze Verwaltung; die Be⸗ 
völkerungen der Colonien werden auch nie ſpaniſche 
Bürger, ſie bleiben ewig Eingeborene, welche nur 
dazu da ſind, zu arbeiten, und die möglichſt ungeſchickt 
und ungerecht vertheilten Kopfſteuern zu zahlen, 
während die Spanier z. B. auf den Philippinen 
ganz frei von dieſen Abgaben ſind. Um die Zahl 
der ſteuerzahlenden Eingebornen zu vermehren, 
wird jedes auch von ſpaniſchen Eltern geborne 
Kind zu dieſen gerechnet, und bleibt dieſes höch⸗ 
ſtens nur ſo lange von dem ſich für daſſelbe hier⸗ 
aus ergebenden Nachtheil befreit als die etwa ein⸗ 
flußreichen Eltern noch leben. Da ſelbſt den flei⸗ 
ßigen, kenntnißreichen, durch ihren Beſitz angeſe⸗ 
henen Eingebornen in der Colonie niemals ein 
Amt anvertraut wird, ſo iſt an einen Uebertritt 
derſelben in den 1 5 des Mutterlandes noch 
weniger zu denken. Bekanntlich zahlen die ſpani⸗ 
ſchen Colonien für alle eine gewiſſe Zeit in den⸗ 
ſelben Angeſtellten ſehr hohe Penſionen, während 
die Staatskaſſe nur einen verſchwindend kleinen 
Antheil aus den Einkünften der Colonie bezieht. 
So hängt z. B. mit der Erhaltung von Cuba or 
die ſpaniſche Krone der Fortbezug einer hohen 
Summe an Penſionen für eine große Zahl von 
Spaniern zuſammen, welche mit dem Verluſt der 
Colonie in Wegfall käme. 

Dieſe Verhältniſſe ſchaffen eine unausfüllbare 
Kluft zwiſchen den Beſitzern und Bearbeitern des 
Bodens und den Fremden, die ſich mit allen Mit⸗ 
teln ein großes Vermögen zu ſammeln ſtreben. 


äuptlinge und deren Familienglieder an einer 
Sehen Muſchel kenntlich, welche an einem der 
Handgelenke wie eine Manſchette getragen wird. 

„Die Fahrt der „Hertha“ im 5 5 5 und 
mittleren Theile des Carolinen⸗Archipels und der 
Beſuch der zu denſelben gehörenden kleinen Inſel⸗ 
gruppen (Iftalick, Enduby, Lamotreck⸗Inſeln) ergab, 
daß deutſche Anſiedler auf denſelben nicht ange 
troffen wurden, dagegen wurden einzelne Eng⸗ 
länder gefunden, welche Handelsagenten eines 
deutſchen Hauſes waren und das Fleiſch der Cocoz⸗ 
Nuß gegen Waffen, Geräthe und 1 
eintauſchten. Die Inſel Pap iſt die größte der 
Weſt⸗Carolinen. Mit ihren Korallenriffen und 
Anhängſeln nimmt ſie eine Länge von mehr als 
20 Seemeilen ein bei einer Breite von fünf ſolcher 
Meilen. Die buchtenreiche Küftenlinie täuſcht den 
Beſchauer, und erweckt in ihm die Vorſtellun „daß 
es drei verschiedene Inſeltheile find, welche ein 
Ganzes bilden. In der nördlichen gebirgigen Hälfte 
deckt dichter Mangle⸗Wald mit ſtarken Bäumen den 
Strand; der tropiſche Baumwuchs reicht bis nahe 
zum Gipfel der höchſten Spitzen heran. Die 
es ragt dort 


üdliche Hälfte iſt flach, 
u die Cocos⸗Palme über das gewöhnliche Unter⸗ 
Trepang find die Aus⸗ 


ben hervor. Kolra und 

uhr⸗ und Tauſchartikel, gegen welche Waffen und 
Handwerkzeug geboten werden. Ackerbau wird, ob⸗ 
gleich der Boden ſehr empfänglich, nur wenig ge⸗ 
trieben. Die Inſulaner ſind ſehr ehrlich und 
harmlos. Die Strenge, mit der ſie das Unrecht 
beſtrafen, welches Angehörige ihrer Stämme ber 
gehen, beweiſt, daß in ihnen ein lebendiges Rechts⸗ 
gefühl lebt. 


N. 
1 


* 


machen, die Initiative zu ergreifen, und die bezeich⸗ 
nete Lücke in jenem Geſetze auszufüllen. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 17. Januar. Das Folkething 

in die Ueberſchreitung der Baufumme für das 

heater mit 297 086 Kronen mit 64 gegen 23 St. 
nicht zu genehmigen beſchloſſen. 
Rußland. 

» — Nach dem Beiſpiele des kaukaſiſchen Adels 
fol auch der ſüd⸗ruſſiſche Adel geſonnen ſein, 
Freiwilligen⸗Druſchinen, und zwar zumeiſt 
beritten, zu bilden. Im Ganzen ſollen 2 In⸗ 
fanterie⸗ und 4 Cavallerie⸗Druſchinen & 1000 
Mann formirt werden. Außer dieſen „Dworanski 
Druzini“ will man auch, gleichfalls nach dem 
Beiſpiele im Kaukaſus, „Narodni Druzini“ (Volks⸗ 
Druſchinen) anwerben. In den groß⸗ruſſiſchen 
Gouvernements dürfte der Andrang der Frei⸗ 
willigen ein großer werden. 


Amerika. 
Philadelphia, 14. Januar. Es ſoll ge⸗ 
ründete Ausſicht vorhanden ſein, daß die Congreß⸗ 
Lomits s in Betreff der Wahlſtreitigkeiten ein 
Auskunftsmittel zum Ausgleich zu Stande bringen. 
Dieſelben hielten am Freitag und Sonnabend ver⸗ 
einigte Sitzungen, und man glaubt, daß ſie in 
einigen Tagen ihren Plan fertig haben werden. 
Der Entwurf rührt von dem Senats ⸗Comité her 
und iſt von Mr. Conkling ausgearbeitet worden. 
Mr. Edmunds ſchloß ſich den Demokraten an. 
Später ſtimmten demſelben, obwohl ungern, Mr. 
Morton und Mr. Frelinghuyſen bei. Als auf 
dieſe Weiſe das Senats⸗Comité im Weſentlichen 
einig war, berief man Freitags eine gemiſchte Ver⸗ 
ſammlung, in welcher dem Repräſentantenhaus⸗ 
Comité der Plan vorgelegt wurde. Der Entwurf 
beantragt: Wo gegen irgend ein Votum in irgend 
einem Staate proteſtirt wird, in welchem blos ein 
Wahlbericht vorhanden iſt, beſchließt unter Zuſtim⸗ 
mung beider Häuſer der Congreß den Ausſchluß 
des Votums. In Betreff der Staaten, aus welchen 
doppelte Wahlberichte (votums) eintreffen, ſoll ein 
ſpecielles, aus einer gleichen Anzahl von Senatoren, 
Repräſentanten und Mitgliedern des oberſten 
Gerichtshofes beſtehendes Tribunal gebildet werden. 
Die Zahl der Mitglieder und der Wahlmodus für 
dieſelben iſt noch nicht feſtgeſetzt. Urſprünglich 
ſollten ein oder mehrere Congreßmitglieder und 
ein Richter mehr, als nöthig iſt, gewählt werden. 
Später ſollte einer derſelben durchs Loos aus⸗ 
ſcheiden. Die Oberrichter ſollen nach ihrem Dienſt⸗ 
alter gewählt werden. Das Tribunal dürfte 13 
oder 15 Mitglieder zählen und endgiltig entſcheiden. 
— Der Erzbiſchof von Newyork, Cardinal 
Mac Closkey, hat dem Papſte die Anzeige gemacht, 
daß er gegen den 8. oder 10. Mai mit einer aus 
etwa taufend Mann beſtehenden amerikaniſchen 
Bester Beieligart in Rom eintreffen 
werde. 


. Aſien. 5 

Perſien. Aus Teheran ſchreibt man der 
„Pall Mall Gazette“: Während der letzten Mo⸗ 
nate hat Perſien viel zur Verbeſſerung ſeiner 
Armee gethan. In den hieſigen Arſenalen wer⸗ 
den jetzt 200 alte Kanonen in gezogene verwandelt 
und einige neue fabricirt. Die Truppen werden 
fortwährend geübt, es finden häufige Artillerie⸗ 


Notbwend e Subhaſtation. 
' i er Hermann Ot⸗ 
tokar Gotthilf Wolle ge, in Glett⸗ 
kau belegene, im Grundbuche unter No. 12 
verzeichnete Grundſtück ſoll 
am 24. Februar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Berbanblungsgiumer No. 14 im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 27. Februar 1877, 
Mittags 12 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 10 Hektare 5 Are 90 [J⸗Meter, 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden, 
40 Mar A 
Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
ug aus der Steuerrolle und die beglaubigte 
Koſchrift des Grundbuchblattes können im 
Bureau V. eingeſehen werben. 

Alle 8 welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 

äeluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ine anzumelden. 

Danzig, den 14. Dechr. 1876. 
Kgl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 

Aſſmann. (7074 


Bekanntmachung. 


geb. 


8. J Für dl. 19,000 drei — Ielan 2) Ser eg 2 Be don 

zahlen Sie für dieſen Prima Wechſel an ol. 305, in welchem die Berliniſche 

E N 1 —.— — —5 fai die Summe Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft unter dem Caroline Hartwig. 
25. Mai 1869 ſich verpflichtet hat, nach Kl. 80. gebunden 10 . 


Bekanntmachung. 


Es ſoll bei der ſtädtiſchen Verwaltung in kraftlos erklart werden 
Memel ein Beamter angeſtellt werden, der 
die obere 22 
Dienſt zu allo 
Straßenpflaſterungen, Wege⸗Anlagen, Pflan⸗ 
zungen, beim Fuhrweſen, auf dem Kämmerei⸗ 
hofe, bei An affung und Unterhaltung der 
Utenſilien und desgl. f 

Das Gehalt iſt mit 2500 A. in Ausficht | aus 

enommen. g 4 U 
= Bewerber wollen ſich bis zum 1. März 
er., eventl. unter Beibringung ihrer Attefte | im Gaſth 


Bei dem unterzeichneten Gericht iſt das 
öffentliche Aufgebot folgender angeblich ab⸗ 
handen gekommener Urkunden 

1) des Verſicherungsſcheines No. 17704 Fol. 

82, in welchem die Berliniſche Lebens: 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
12. December 1859 ſich verpflichtet hat, 
nach dem Tode der verwittweten Frau 
Juſtizräthin Waage, Johanna Dorothea 


Thaler an den Inhaber dieſes Scheines 
zu zahlen, 


dem Tode des Lehrers Carl Gottfried 
Valentin Speiſer in Wolfsdorff Tauſend 
Thaler an den Inhaber dieſes Scheines 


Uebungen ſtatt, in den Hauptſtädten ſollen Mili⸗ 
tärſchulen eröffnet werden, ein ganzes Regiment 
ſoll im Ingenieurfache unterrichtet und unter das 
Commando eines europäiſchen Offiziers geſtellt und 
die Befeſtigungswerke von Teheran vervollſtändigt 
werden. Es heißt auch, daß die 10 000 alten 
Chaſſepots, die in den hieſigen Magazinen liegen, 
in Fuſils Gras verändert werden ſollen. Der 
Schah beſucht häufig die Exercierplätze, während 
die Truppen exerciren. Er beſchäftigt ſich mit der 
Artillerie und inſpicirte neulich ſämmtliche Ge⸗ 
ſchütze; er wohnt den Aae bei, ver⸗ 
ſchafft ſich Information, ertheilt Befehle für Ver⸗ 
beſſerungen u. ſ. w. Huſſein Khan geht energiſch 
zu Werke für militäriſche Reformen und iſt in 
Allem des Schahs rechte Hand. 


Danzig, 20 Januar. 

* Der in Danzig ſeit einigen Jahren mit gro⸗ 
zer Heftigkeit auftretende Wohnungsmangel, 
der 5 auf die öffentlichen Geſundheits⸗ 
Verhältniſſe a wirken muß, hat bereits 
mehrfach den hieſigen Localbehörden wie der öf⸗ 
fentlichen Discuſſion Veranlaſſung geboten, dar⸗ 
auf hinzuweiſen, daß namentlich die Militär⸗ 
behörde als großer Fabrikherr eine drin⸗ 
gende moraliſche Verpflichtung hat, zur Beſſe⸗ 
rung dieſer Verhältniſſe durch Erbauung von 
Arbeiter » Wohnungen und durch Erleichte⸗ 
rung der fortificatoriſchen Vorſchriften, fo 
weit dies irgend zuläſſig iſt, beizutragen. Wie 
wir zu unſerer Freude berichten können, ſind dieſe 
Vorſtellungen bei der Reichs⸗Militär⸗ und Marine⸗ 
Verwaltung nicht ohne eingehende Würdigung ge⸗ 
blieben. Die Verwaltungen der Artillerie⸗Werk⸗ 
ſtätte und der Gewehrfabrik haben ſich zwar zur 
Errichtung von Wohnhäuſern für ihre Arbeiter 
vorläufig außer Stande erklärt, dagegen iſt die 
Marine⸗Verwaltung geneigt, mit der Erbauung 
von Arbeiter⸗Quartieren für einen Theil ihres 
ſtändigen Perſonals vorzugehen, wenn ihr geeignete 
Bauplätze nachgewieſen werden. Der Kriegsminiſter 
ſoll ferner noch in dieſen Tagen ſeine Geneigtheit 
zu erkennen gegeben haben, den inneren Feſtungs⸗ 
wall vom Jacobsthor bis zu Baſtion Ein⸗ 
horn abtragen und den Feſtungsgraben aus⸗ 
füllen zu laſſen, um dann auf dieſem Terrain 
Arbeiterwohnungen zu errichten. Indeſſen ſollen 
vorher noch Ermittelungen über alle etwa ander⸗ 
weit vorhandenen Bauplätze, ſowie ſonſtige Er⸗ 
hebungen über die hieſigen Wohnungsverhältniſſe 
ſtattfinden. 

»Mit der Aulegung des neuen Rangirbahn, 
bofes der Oſtbahn vor dem Legenthor ſoll gleich bei 
Beginn des Frühjahrs vorgegangen werden. Es ſind 
deshalb, nachdem die neuliche Conferenz landespolizeiliche 
Bedenken gegen die Anlage nicht ergeben bat, die Bau⸗ 
pläne und Koſtenanſchläge bereits ausgearbeitet und die 
Anträge auf Ertheilung der Bauconeeſſion geſtellt 
worden. Nach dem Banproject ſoll die ganze Strecke 
zwiſchen dem Legenthor und dem Boltengang Rangir⸗ 
bahnhof werden und zu dieſem Zwecke auch mit den 
nöthigen Gebäuden in leichtem Bauſtile verſehen werden. 
Der Plan zur Anlegung eines Central⸗Perſonen⸗ 
Bahnhofes vor dem Olivaerthore ſcheint wieder auf⸗ 
gegeben > fein. Mit Recht hatte der Magiftrat gegen 
daſſelbe Bedenken der ſchwerſten Art erhoben, da bei 
der unzureichenden Weite der Verkehrswege nach dieſer 
Richtung hin die Zuführung eines neuen fo bedeutenden 


mit denſelben werden 
aufgerufenen Verſi 


icht über den äußeren Kämmerei⸗ 
ren hat bei Bauten, „FEoſte Abtheilung 


Poſten verkauft. 


unter dem 


ımb 
beziehen : 


Koch 


Meier zu Danzig, Einhundert 


Die im Dienſte 
vr Verfaſſerin 
hre umfangreichen 


ſprüche geltend zu machen, widrigenfalls 
erſicherungsſcheine werden für 


Be rlin, den 7. November 1876. 
Königliches Stadtgericht. 


PR) „54 7 
Holz⸗Verkauf. 
Zum Verkauf von Nutz⸗ 
dem hieſigen Forſtrevier 
Freitag, den 26. J 
Vormittags 10 Uhr, 
auſe zu Gr. Wilmsdorf per Mal- 


Gr. Biftendorf, den 18. Januar 1877. 


Die Forſtverwaltung 
Für Hausfrauen! 


In meinem Verlage iſt erſchien 
durch alle Bu ande je 


fl der Kochkunſt er⸗ 


Verkebrs ernſte Gefahren und eine Menge von Unzu⸗ 
träglichkeiten im Gefolge haben müßte. 

»Wie in der geſtrigen Morgen⸗Ausgabe mitgetheilt 
wurde, hat der Magiſtrat durch die vielfachen Anträge 
der ſtädtiſchen Beamten auf Gleichſtellung mit den 
Staatsbeamten dieſer Kategorien ſich genöthigt geſehen, 
die Aufhebung der Penſionsbeiträge bei der Stadtver⸗ 
ordneten Verſammlung zu beantragen. Der nächſtjäh⸗ 
rige Etat wird hierdurch abermals einen Ausfall von 
ca. 9000. A erleiden, indeſſen iſt die Erhebung von 
Penſions beiträgen durch die neuere Geſetzgebung fo 
allgemein Se worden, daß der Anſpruch 
der ſtädtiſchen Beamten ſich nicht länger von der Hand 
weiſen laſſen wird. Uebrigens iſt für das nächſte Jahr der 
ſtädtiſche Penſions⸗Etat erheblich entlaftet und ferner 
hat der Magiſtrat beſchloſſen, mit Rückſicht auf den un⸗ 
günſtigen Finanzzuſtand der Stadt auf die Wieder⸗ 
beſetzung der durch den Tod des Hrn. Stadtrath 
Ladewig erledigten Stadtrathſtelle vorläufig zu verzichten. 

* Dem hieſigen Gartenbau⸗Verein iſt auf feinen 

Antrag die Benutzung der unteren Räumlichkeiten des 
Stadt⸗Muſeums zu der von ihm für Ende März in 
Ausſicht genommenen großen Frühjahrs⸗Aus⸗ 
ſtellung von Blumen, Blattpflanzen und Früchten 
ſeitens des Magiſtrats bewilligt worden. 
In Golkub iſt die erſt vor einem Jahre erbaute 
Handels mühle vorgeſtern Nachts niedergebrannt. 
Die Mühle ſelbſt hatte einen ſehr bedeutenden Werth, 
war aber auch noch mit einer Maſſe von Getreide und 
Mehl gefüllt. 

* Jablonowo, 17. Jan. D ie Regierung hat 
den hier aufhaltſamen Nonnen eröffnet, daß ſie dem⸗ 
nächſt den preußiſchen Staat zu verlaſſen haben, falls 
ſie es nicht vorziehen, aus dem Orden auszutreten. 
Dem widerſtrebt nun der fromme Sinn vieler 
e Diefelben haben beſchloſſen, ein gutes 
Wort für die Nonnen bei der Regierung einzulegen 
und es befindet ſich eine die Zurücknahme des Aus⸗ 
weiſungsbefehls erbittende Petition bereits in Circulation. 
„ ck- Mohrungen, 18. Januar. Auf dem letzten 
Kreistage wurden in Betreff der bei der Barriere 
Altſtadt noch zu zahlenden Ch auſſeegeldes zwei 
Commiſſarien ernannt, welche mit dem vereinigten Kreis⸗ 
Ausſchuß zur Verwaltung der Graudenz⸗Altſelder 
Chauſſee in Roſenberg wegen eines feſten jährlichen 
Abonnements für die biegen Kreiseingeſeſſenen ver⸗ 
handelu ſollen, das dem nächſten Kreistage zur Geneh⸗ 
migung vorzulegen iſt. — Durch Beſchluß der Provin⸗ 
zial⸗Verwaltung iſt die Verwaltung der behufs Unter⸗ 
ſtützung des Gemeindewegebaues im hieſigen Kreiſe 
für denſelben repartirten Summe pro 1877/78 im Be 
trage von 3562 K dem Kreisausſchuſſe übertragen, au 
welchen ſich diejenigen Gemeinde⸗ und Gutsvorſtände, 
welche behufs Ausführung von ſchwierigen und koſt⸗ 
ſpieligen Wegebauten eine Unterſtützung aus dieſem 
Fonds beanſpruchen wollen zu wenden haben. — Unter 
den Pferden des Ziegeleibeſitzers Jörke⸗Abbau Weins⸗ 
dorf iſt die Rotzkrankheit ausgebrochen. — Bis Ende 
dieſes Monats werden bei der hieſigen ſtädtiſchen 
Sparkaſſe, welche in verfloſſener Woche einen 
Umſatz von 600 000 &. erzielt hat, weder Ein⸗ 
lagen angenommen noch Darlehne ausgegeben, da⸗ 
gegen ſind die fälligen Capitalien einzuzahlen. — 
Der deutſche Jagd ſchutz⸗Verein hat den Oderamt⸗ 
mann Eben⸗Bauditten zum Landes⸗Vorſtande für die 
biefige Gegend erwählt, und derſelbe iſt zur Ueber⸗ 
ſendung von Statuten ꝛc. bereit. Der Jahresbeitrag 
beträgt 5 M und das Eintrittsgeld 5 4 — Seit 
einigen Tagen find in einigen Reſtaurationen arge 
Schlägereien vorgekommen. welche mit lebens- 
gefährlicher Verletzung endigten. Die hieſige Polizei⸗ 
Behörde hat eine frühe Schließung dieſer Lokale ſofort 
angeordnet, während die Bürger Reſſource 4 ihr zu⸗ 
gehörige Mitglieder, welche ſich bei der Schlägerei be; 
theiligt haben, ausgeſchieden hat. — Die diesjäbrigen 


ſie 


die 


en 
ausgeſchloſſen und 


für Civilſachen. 


und Brennholz 
ſteht am 


anuar er. Danzig im Januar 


inem hochgeehrten Publikum Danzigs und Umgege i 

& die N Anzeige, daß ich im — a me DR 9 75 
Hotel nebſt feinem Reſtaura 

eröffnet habe. Indem ich verſpreche, 

Speiſen ein mich beehrendes Publikum 

ich mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 


erſten Schwurger ichts⸗ Verhandlungen werden 
am 29. d. Mts ihren 3 nehmen und ca. 8 Tage 
dauern. Als Vorſitzeuder iſt wiederum unſer Kreis⸗ 
Gerichts⸗Director Herr Freiwald ernannt worden. 


Vermiſchtes. 

„ [Literarifches.] Im Verlage des königlichen 
ſtatiſtiſchen Bureaus (Dr. Engel) in Berlin if ein im 
Auftrage des Miniſters für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten bearbeitetes alphabetiſches Ver⸗ 
zeichniß der deutſchen Heimathshäſen und der 
von deutſchen Schiffen beſuchten ſonſtigen deutſchen und 
fremden Häfen erſchienen. Wie ſchon aus den beige⸗ 
fügten im November 1875 erlaſſenen Vorſcheiften des 
königlich preußiſchen Handelsminiſteriums über die Aus⸗ 
füllung der Zählkarten, ſowie die ausgefüllten Schemata 
der letzteren 3 it das ſtatiſtiſche Bureau bei 
Anfertigung des Verzeichniſſes insbeſondere von dem 
Geſichtspunkte ausgegangen, den Behörden, welche die 
über den Seeſchifffahrtsverkehr zu erhebenden Daten 
anzuſchreiben haben, dei Angabe der Lage der einzelnen 
Hafenplätze einigen Anhalt zu gewähren, indeſſen dürfte 
das kleine überſichtliche Werk auch in Schiffer⸗ und 
Kaufmaunskreiſen gebührende Beachtung finden. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt, 


Geburten: Invalide Joſef Andreas Wierskowski 
T. — Bernſteindrechslermeiſter Heinrich Albert Wulff 
S. — Former Carl Auguſt Herm. Grunwald, T. — 
Maſchinenheizer Auguſt Dombrowski, S. — Schuh: 
macher rer Biganski, T. — Hauszimmergeſ. Albert 
Szelinski, T. 

Aufgebote: Fabrikarbeiter Wilhelm Krafft mit 
Johanna Eliſe Mielke. — Vicefeldwebel Albert Johann 
Julius Schwartz mit Charlotte Eliſe Lukowsky. = 

rb. Aug. Michael Klawilomsti in Gr. Montau mit 
Joſephine Marianna Plotka. . h 

Heirathen: Arb. Guſtav Wolff mit Loniſe 

er Wendt. 


Wilh. Roland, 38 J. — Penſ. Major Eduard Hennig, 
73 J. — Ida Cath. Voigt, geb. Pollnau, 39 J. — 
T. d. Kaufm. Leo Drewitz, 4 J. — S. d. Handels⸗ 
manns Joh Pätzel, 11 J. — Arb. Joh. Jac. Schlicht, 
36 J. — Arb. Carl Ignatz Krawatzki, J. — Fa⸗ 
brikarbeiter Joh. Briſta, 30 J. — Buchhalter Heinrich 
Franz Martens, 55 J. 


Schiſfe⸗niſten. 
Neufahrwaſſer, 19. Januar. Wind SSW. 
Der im Ankommen gemeldete Dampfer iſt jetzt 
außer Sicht. 
In der Rhede: 1 beladene Bark. 


Börfen-Depefhen der Danziger Zeitung. 


Weizen Pr. 4½ conſ. 104, 10104, 10 
gelber Pr. Staatsſchldſ.“ 92,70) 92,70 
April⸗Mai 226 225,50 ſtp. 3¼% Pfdb. 82,70] 82 70 
Mai⸗Juni 227 226 do. 4% do. 93,10 93,20 
Roggen do. 4½% do. 101,20101,30 
Jan ⸗Febr. 161.50 162 [verg.⸗Märk. Eiſb. 79,90 80 
April⸗Mai 164,50 164,50 JLombardenlex Cp. 12150123 


Franzoſen 

Rumänier ... . ‚10 

39 500 38 IMhein. Eijensaun 110 

75,50 75,80 Oeſt. Credit⸗Anſt. 228,50 

Sept.⸗Oct. 70,80) 71 % ruf. engl. A. 62 81 
Spiritus loco 


Oeſt. Siiberrente 54,30 54,90 

ya „Febr. | 55,40 55,60]Ruf- Bantnoten |951.25[951.50 
ril⸗Mai 920 57 Solenes 
Wechſe 


. anknoten a 8 
Ung. Schatz⸗A. II. 77,80 78,50 — 1 20,35 


Petroleum 
Nr 200 K 


Januar 
Rübdi April-Mai 


lers. Lo 

Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 55,75. 

Wechſelcurs Warſchau 8 Tage 249,50. 
Fondsbürſe: matt. 


Hauſe Kürſchnergaſſe No. 9 ein 
nt und Billardzimmer 

durch nur gute Getränke und 
auf's Beſte zu bedienen, bitte 
wollen und zeichne 
Hochachtungsvoll 


Gustav Amort. 


1877. 


melden. deuten Termin an. — 
Memel, den 16. Januar 1877. 17 Es kommen zum Ausgebot: — 
Der Magiſtrat. ca. 25 St. ftarfe Eichen (übe 1,50 Feſim) amburg⸗A 
a Krüger. 8637] „ 100 „ Babe Guter 130700, (made 5 
a zer unter 1.50 feſtan.) Is 
3 5 tarle Rothbuchen, 
Bel auntmachung. G er 
Die Stelle einer Lehrerin bei der heeſigen ſchwach: Hölzer), 
Simulfanſchule iſt zum 1 April vacant 80 Weißbuchen, 
Das Einkommen beträgt 825 Mark. „ 4 Ahorn, 
Meibungen find bis zum 10. Febr. er. 8 ertroftarte 3 | Seliort, 24 J 
einzureichen. „ 100 R. r Eichen Nu ellert, 24. Januar. 
Mewe den 17 Januar 1877. ee rang ee en, 9 Ber! Be 31 Jan 
Der Magiſtrat. (3665| „1500 „ Buchen K oben, ; 5 
„ 200 i Birken Kloben. Paſſagepreiſe: I. Cajime A. 50 
Bekanntmachung. Das Brennholz werd nur in größeren 


gust Bol 
Admiralitätsſtraße No. 


buch 


übergiebt 


5 iermit 
praltiſchen 


fah⸗ 


5 Se 
merikanifhe Packetfahrt⸗Actien⸗Oeſelſchaſt. 
Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗Nork, 


Havre aulaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: 


und weiter 60 11 h jeden Mittwoch. 
[2 


Zwischen Hamburg und Weſtindien, 
Havre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens und Weſtküſte 
A Franoonia 22. Januar. Rhenania 8. Februar. Hammonia 22. Februar. 


und weiter regelmäßig jeden 8. und 22. jeden Monats. 


Nute Auskunft megen Fracht und Paſſage ertheilt der General⸗Bevollmächtigte 
u en, 


n 
33/34. (Telegramm ⸗Adreſſe: 
ſowie in Elbing der conceſſ. Agent Gustav Entz. 


!... ̃ ͤ ͤ ͤ ̃ :.:... T EI STE EI ZB: 


Freiwilliger Verkauf. 


Die Beſitzung des Herrn Friedrieh Sielmann in Hohenſtein, 
Reg.⸗Bezirk Danzig, beabſichtige ich im Ganzen oder auch in ein⸗ 


zelnen Parzellen zu verkaufen. 


—0•—õ ..—— 


Suevia, 7. Februar. 


era, 21. Februar, 
Lessing, 14. Februar. F 


risia, 28. Februar. 
II. Gajiite A. 300, Zwiſchendeck M. 120. 


Amerikas 


Wm. Miller’s Nachfg. in Hamburg, 
Bolten, Hamburg.) 
(77 


930 


Hierzu habe ich einen Termin zu 


Dienſtag, den 23. d. M., von Vol mitt. 10 Uhr ab, 
im Gaſthauſe zur Oftbahn daſelbſt anberaumt. 
Die Kaufbedingungen werden Käufern ſehr günſtig geftellt. 


rungen der Oeffentlichkeit, und was 
fie bietet iſt ein durchaus 


bürgerliches Kochbuch 


im en ſten Rahmen, das neben ande⸗ 


8 zu zahlen, 
iſt angeblich auf der Fahrt von Zielen nach 
Brieſen oder in Brieſen verloren gegangen. 

Der unbekannte Inhaber dieſes Wechſei⸗ 
accepts wird hiemit aufgefordert, daſſelbe 


dem Gerichte binnen 6 Monaten vorzulegen, Ceſſionarien, Pfand« oder ſonſtige Briefs⸗ deren Kochbüchern ſtets einen guten 1 
widrigenfalls es für kraftlos erklärt wer⸗ 5 sn Anſprüche zu haben vermeinen, hier⸗ aß einnehmen wird. Hauptſachlich mache auf das bedeutende Kieslager, welches dicht 
den wird. (2050 durch aufgefordert, ſich an hieſiger Gerichts ant am Bahnhofe liegt, beſonders die Herren Bauunternehmer aufmerkſam. 
Thorn, ben 12. October 1876 ftelle fpäteitens in dem au 28. Rafemann, Herrmann Anker, Wormditt 
Königl. Kreis⸗Gericht. den 20. März 1822 Verlagsbuchbandlung. 8558) ’ . 


1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


ie fünfte Lehrerſtelle an unſerer evangl. 
Schule, mit welcher ein baares Gehalt 
von 900 Mark verbunden iſt, ſoll ſofort 
wieder beſetzt werden. LER 
Bewerber wollen ſich bei Einreichun 
ihrer Zeugniſſe in ſpäteſtens 4 Wochen be 
dem unterzeichneten Magiſtrat melden. 
Berent den 15. Januar 1877. 


er Magiſtrat. 


Vormittag 


r dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Röſter im nern tore werden verliehen in der 
7 — 25. 12, Jüͤdenſtraße 56/58 anbe⸗ Operutexte ene Leih⸗ 
raumten Termine zu melden und ihre An-] bibliothek, 3. Damm 13. 


| 


Mehrere gute Setzer Jide drangen besehen ene g Ne 


finden Condition bei A. W. Kafemann Küche, Stall, Keller, ſowie Entree zu verm. 
in Danzig. Näheres beim Eigenthümer v. Lewinsky. 


wöchentlichen Nummern von 3—8½ Bogen und zum Preife von unt 2 Mark vierteljährlich oder in katägigen 

eg 6-7 Dogen für nur 35 Biennig pee Seit. Probenummern und Probehefte find in jeder Buchhandlung vorräthig. 

Der Abonnent erhält — wie die bereils erſchlenenen drei Jahrgänge beweiſen, für den Preis von 8 Mark im Laufe des Jahres 

10 bis 12 Romane unſerer erſten und beliebteften vaterländiſchen Schriftfteller; alſo jeden meiſt mehrbändigen Roman um weniger als 

Eine Mark als ſchönes, des Auſbewahrens wohl werthes Elgenthum. Ein Abonnement in der Leihbibliothek würde mehr koſten. — 
Für den jüngſt begonnenen neuen, vierten Jahrgang liegen bereit oder find zugeſagt Romane von: 

Gregor Samarom — Herman v. Schmid — Audolyh Lindan — v. Bifhoffshaufen — WB. Anguſtſohn — F. Feld — 

Haus Hopfen — Julius Rodenberg Cart Frenzel — Max Bing — Joh. v. Dewalt u, Anderen 


Zu Jede Buchhandlung und jedes Poſtamt nimmt Beſtellungen an. 


Hacklünder's 


Dentsehe Romanhihlioihek 


ä — ( —-— — nn nn nn anna nn mn nn nenne 
En tn en en nr —— — — ———————————— 


Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart 


(8638 


BERN EVEN ene ee 
74 ” * 1 5 5 7 


un“ Fa 


e alte Bäckerei und Hakenbude im 

ollſtändigen Betriebe nahe bei 
roßen Vergnügungsort 
ahlung für 3000 & zu ver⸗ 
zu übernehmen. Adr. 
: d. Exp. d. Ztg. einzureichen. 
gut rentirende Gaſtwirthſchaft in einer 
reisſtadt, oder in einem größeren Kirch⸗ 
lacht Gef. Adr. 


aurant, € 


Bücher⸗Cataloge gratis Ein 
über ca. 40000 Bde. von Werken aus 
allen Wiſſenſchaften. 


Bücher⸗ Ankauf 
gr. u. kl. Samml. z. höchſten Preiſen. 


Maeulatur⸗Ankauf 


oſten zu guten Preiſen. 
ogau Sohn, Hamburg. 


Die brabſichtigte Aeberttagung der Polizei-Verwaltung 

Sandhofs nach Marienburg und die noch verſchleierte 

Incommunalifirung der Bahnhäfe und eines Cheiles der 
Gemeinde Sand hof nach genannter Stadt betreffend. 


Der Landrath des Kreiſes Marienburg 
an 
Herrn eee 


iſt es zuläſſiig, daß ländliche 


ie heute vollzogene Verlobung unſerer 
Tochter Anna mit dem Kaufmann 
Hrn. Herrmann Lederer beehren wir 
uns ſtatt jeder beſonderen Meldung er⸗ 
gebenft anzuzeigen. 
Danzig, den 19. Januar 1877. 
Alexander Prina 


the 


dorfe wird zu pa 


in alt venomirteg 
Geſchäftsgegend in gutem Betrieb’, 
ſchöne Localitäten ſoll krankheitshalber gleich 
oder 1. April verpachtet werden. Zur Ueber⸗ 


i. d. Exp d. Ztg. erb. 


Hammel . 


97 
Herrmann in Schwarzwald b. Skurcz. 


fette Schweine 


Gr. Semlin bei 
u tüchtiger Gehilfe mit einigen Sprach⸗ 
kenntniſſen wird für ein Chip⸗Chandler⸗ 
Geſchäft zum 1. Februar zu en . 


eſtern Abend 6 U 
langem, ſchweren } 
ute Frau, unſere unvergeßliche Mutter, 
chweſter, Schwägerin und Tante, Frau 


Mathilde Janzen, 


im 52. Reben her 
Dieſes zeigen tief betrübt an 


eiden meine liebe [AB 
R N rovinzial⸗Ordnung vom 29. Juni 1875 
Gemeindebezirke, welche unmittelbar an die Feldmark einer Stadt grenzen, bezü 
tung der Polizei nach Anhörung der Betheilt 
ofern dieſes im öffentlichen 


Zu den Maskenbällen 


ierrots, Harlequin, 
chotten, Matroſen, 


Schornſteinfeger, Juden, 
Griechen, Mönchskutten, Dominos 
von 1,50 bis 10 . 
Geſichtsmasken aller Art in Draht, 
Sammet, Seide, Gaze, Wachs, Pappe. 

Eine Parthie F u. Dominos 


ten und des Kreistages mit dem 
1 1 ntereffe nothwendig iſt. Fin 
eiden die ländlichen Gemeindebezirke aus dem Amtsbezirke, dem fie bis 
Zu den Koſten der ſtädtiſchen Polizei⸗Verwaltung haben ſie 
gung unter den Betheiligten von 


vereinigt werden, 
einigung ſtatt, ſo 
dahin angehört haben, aus. 
einen Beitrag zu leiſten, der in Ermangelung einer Eini 
dem Bezirksrathe, reſp. dem Provinzialrathe, feſtgeſetz 
8 ch veranlaſſe Sie, die Gemei 
ihre Erklärung aufzunehmende Protokoll mit dem 


ſtehen zum Verkauf bei 


ierüber zu hören und mir das über 


Danzig, den 19. Jannar 1877. orladungs⸗Dokumente binnen 14 Tagen 


Bekanntmachung. 


Pr. Stargard 
8532 


en, welche vor ei 


Zugleich verweiſe ich auf die Verhandlu 
ben begrenzenden 


communaliſirung des Bahnhofes und der denſe 
Stadt Marienburg zum Gegenſtand gehabt haben. 


Dr 3 


STE 


Die Lieferung der zur Anfertigung von Näheres Langenmarkt No. 


ca. 1000 Quadrat⸗Meter Klotzpflaſter erfor⸗ 
derlichen Abſchnitte von Eichen⸗ oder Kiefern⸗ 
holz zum Fußboden einer Werkſtatt ſoll in 
Submiſſion vergeben werden. 


s werden einige Häuſer, gleichviel 
welcher Stadtgegend, die ſich gut ver⸗ 
zinſen, zu kaufen geſucht. 


Angeſichts der Gefahr, durch welche die Stadtgemeinde Marienburg die Selb 
ändigkeit der benachbarten Landgemeinde Sandhof bedroht, dürfte der letztern behufs 
r geſtattet ſein, in folgenden Zeilen den ganzen Sachverhalt wahrheitsgetreu zu 


Zum Schützenhaus⸗ 
Masken dalle; 


abend Nachmittag 4 Uhr einen eleganten 
Berliner Domino oder 
Billet und Larve für 5 Mark. 


Offerten werden ohne Einmiſchun 
Dritten unter 8611 in der Exp. d. 


Ein unverh. Inſpector, 


zur Seite ſtehen, 


Lieferungsofferten ſind verſiegelt mit der 
t „Submiſſion auf 
flaſter“ bis zu dem am 31. Januar 
„ Mittags 12 Uhr im Bureau der unter⸗ 
zeichneten Behörde anberaumten Termine 


g eines 
erb. 


hof bei Chriſtburg Bahn x 
(8499 


Die Lieferungsbedingungen, welche auf 
portofreie Anträge gegen Erſtattung der Co⸗ 
pialien abſchriftlich mitgetheilt werden, liegen 
nebſt den näheren Bedarfsangaben im Bau⸗ 


Danzig, den 16. Januar 1877. 


Charles Haby, 


anggaſſe 48, Eingang Matzkauſchegaſſe. 


Altfelde. Gehalt nach Ulebereinkuuft. 


Stellensuchenden 
Jedweder Branche 
un das seit Jahren renommirte Bureau 
J „ Germania’ zu Dresden auf das 
Wäaärmste empfohlen werden, 


(4262 


Kaiſerliche Werft. das Vollkommenſte der Neuzeit in höchſter 


Eine Landwirthin für eine Wirthſcha 
mit Milcherei bei Bromber — 
1. Februar cr. geſucht. N 
Zeugniſſe aus namhaften Wirthſchaften auf⸗ 
zuweiſen haben, mögen deren Abſchrift in der 
Exp. d. Ztg. unter 8674 baldigſt einr. 


Einen Branergeſellen, 


wird zum 
e, die gute 


Domtolr leichte Ratenzahlung 


direct zu beziehen. Koſtenfreie Probeſendung. 
Bedingungen ſehr coulaut. Preiſe billig. 


Beamten 


und Allen, die ein regelmäßiges Einkommen 
haben, beſtens empfohlen. 


Th. Weidlenslaufer, 


meine Mälzerei als e 
fortigen Eintritt, gegen hohes 
f M. Jacoby. Neuteich Weſtpr. 
in junger Mann in B 
der einfachen Buchführung vertraut, die 
Manufactur⸗ und Wäſchebranche erlernt und 
ſpäter im Strumpfwaaren⸗Geſchäft conditionirt 
hat, ſucht unter b 


r mit 


ganismus werden nun durch 


eſcheid. Anſprüchen Stellung 


brochene Thätigkeit des Magens und 


Offerten erbitte 


des Blutes hervorgerufen und können im 
Entſtehen leicht beſeitigt werden, während die 
wieriger, ſchmerz⸗ 


n in allen Brauchen der Gärtnerei er⸗ 
fahrener Gärtner, verheirathet, ohne 
4 Adr. werden erb. 
d. Ztg. . 
biefige höhere Lehr⸗ 
h anftalten beſuchen, oder 
Beſuche ſo cher vorbereitet werden fo 
finden freundliche Aufnahme bei 


Familie, ſucht Stellun 


A. Zimmer, Natel, |? R. 8689 i. d. Exp 


Zeitungsdruck en For⸗ 
maten und Rollen (Rota⸗ 
Honsdruck liefert 


Niemand, dem feine Geſund 
eringſten Magenbeſchwerden 
. l ung derſelben anzuwenden. 
Als ein ſolches hat ſich ſeit 16 Jahren der 
R. Ita“ agenbitter (zube⸗ 
reitet von dem Apotheker R. F. Daubitz, 

Neuenburgerſtraße 28) bewährt, der 


onen bereits ein 


len 


Leopold Nehring, I 


Speeialität 
die Maſchin 


elfer geweſen iſt, und 
5658 Haushalt bor⸗ 


den jüngſt eingelaufenen Dankſrchei⸗ 
ben theilen wir nachſtehend einige mit: 
hämorrhoidaliſchen Leiden, 


ſucht hier oder außerhalb ei 
bei einer tüchtigen Schnei 


J. G. EMO; 


Verdauungsſchwäche, welcher fie gleich d 


etitloſigkeit und Obſtruetion, haben 


Petersdorfe. Warmbrunn 
Prov. Schleſien. 472 


Gutes Dichtwerg 
S. A. Hoch, 


Jokannisgaſſe 29. 


Saat- Hafer. 

Auf dem Dom. Bruch bei Chriſtburg 
Weſtpr., iſt auch in dieſem Jahre wieder 
vorzüglicher Saat⸗Hafer zu verkaufen. 

reis ab Speicher bis auf Weiteres 
4,50 „l. per 50 24, Franko Bahnhof Alt⸗ 


. 


w 
Müllengut 
von 500 Morgen, meiſtentheils Weizen⸗ 
acker, darunter 50 M. zweiſchnitt 
löbeſtand und Torflager, neues Wo 
Gaſtwirthſchaft, 3 Inſthä 
chmiede und 1 neu maſſiv erbaute 
mühle mit 4 Mahl- u. 1 Graupen 
länglicher Waſſerkraft, in der Nähe 
hofes und der Chauſſee, ſoll mit komplt. 
ventar bei 20,000 
verkauft werden. 


durch den Gebrauch des R. F. Dau- 
enbitter (zubereitet v 
N. Daubitz in B 
Neuenburgerſtr. 28) ſo bedeutend ver⸗ 
ringert, beſonders 

dauung gebeſſert, daß i t 
fühle, allen ahnlich Leidenden dieſen vor⸗ 
trefflichen Magenbitter zu empfehlen 
und dem Erfinder deſſelben öffentlich zu danken. 

Görlitz, den 21. December 1876. 


von Knobelsdorff, 


erte lang gewährt hat. 

; doch die neue Kreisordnung krlaſſen, als Marienburg ſich beeilte, die 
Polizei⸗Verwaltung über Hoppenbruch von ſich abzuwälzen, jo daß Letztere dem neu gebil⸗ 
deten Amtsbezirke „Liebenthal⸗Hoppenbruch⸗Sandhof“ übertragen werden mußte, und zwar 
Willen der Gemeinde Hoppenbruch. 

dieſer Thatſache ift recht erſichtlich, daß nicht das vorgeſchobene „öffentliche In⸗ 


Marienburg Jahrhun G 5 N a 
eld in Beträgen 

) l., verleiht ein Capitaliſt 
unter Discretion an ſelbſtſtändige 
tsleute und Profeſſioniſten zu den 
ückzahlungs⸗Bedin⸗ 
Adreſſen von Reflectanten unter 
764 befördern Maasen 
& Vogler Berlin SW. 
Fine ſichere ländliche H 
, zu 6% Zinſen, iſt 
halber zu cediren. 

Adreſſen werden unter No. 8451 in der 


ran aden zr 
ſicheren St. 
a. 1 ſtädt. uns ſofort geſucht u, Offerten 


Die Parterre⸗Gelegenheit | 


in meinem am Markt No. 26 belegenen 
beſtehend aus einem Laden, 3 Fische 
Keller, Backſtube und Stallung, ift, am lieb⸗ 
ſten zum Betriebe einer Bäckerei, wozu die 
ü orhanden, ſofort oder zu einem 
päteren Termin zu vermiethen. Reflectanten 
fahren die näheren Bedingungen dur 
F. Rarlch in Konitz. 


etit und Ver⸗ von 300 bis 1000 


en, wenn nunmehr die Stadt günſtigſten. Zins- u. 


tereſſe“, ſondern andere und verſteckte Motive zu Grunde lie € ( 
r Sandhof an fic zu bringen; 


en fühlt, die Polizei⸗Verwaltung übe \ 
eſitzern) iſt bekanntlich eine blutar 
während Sandhof in . 
t erfreut, und daher als verlockendes 
f ſich gezogen hat. 
efreiung aus ihrer Noth 
Schädigung eines Dritten? 
f anſäſſigen und zu incom⸗ 


Marienburg ſich gedrunge t 
denn Hoppenbruch einen wenigen B 
udividuen bewohnte 
ch einer gewiſſen Wohlhabenhei 
chen Blicke der Stadt⸗Commune au 
arum ſollte man einer finanziell bedrängten Stadt die 
nicht gönnen, wenn ſich dieſer fromme Wunſch ausführen ließe ohne 
Wie aber ſchon oben angegeben, werden die in Sand 
munaliſirenden Landbeſitzer nicht allein geſchädigt durch Wert 
je d ommunal⸗Steuer, ſowie dur 
reiheiten und Selbſtſtändigkeit, ſondern es 
ö liſirte Theil Sandhof3, beſtehend 
nur von Arbeitern bewohnten Dorfe und einigen umliegenden B 
und in ſeiner Leiſtungsfähigkeit für Schule und ſonſtige erhebli 
erſchüttert werden, und dies kann doch, das öffentliche Intereſſe. 
ſo einſeitig von der intereſſirten Stadt Marienburg betont wird 
Stadt Marienburg entgege! 1 8 
tadt anwendet, aus ihrer finanziellen Verlegenheit errettet 
Falle von keinem Rechtdenkenden gebilligt werden. 0 
ngen geſchickter Weiſe auf den 
Incommungliſirung 
ländlichen Ortſchaft nach dieſer Stadt ausführbar iſt, wenn 
boten erſcheint, und iſt im Vorgetragenen die Unhaltbar⸗ 
wieſen, ſo nimmt es wahrlich Wunder, wie 
andcommune, mit einer Seelenzahl von über 
vor Emanation des 


„ von 
ject leider die begehrli Umſtände 
aufmann Herrn G. E. 
Franke hierſ. als Gaſt verkehrend, tranken wir 
fortwährend an Appetit⸗ 
loſigkeit und Magenkatharrh Leidende, 
F. Daubitz'ſchen Magenbitter, 
ügliche Dienſte geleiſtet 
von dieſem Uebel 

efreit ſind. Da uns andere Hilfe von unſe⸗ 

rem Leiden nicht befreien konnte, ſo 
wir es für unſere Pflicht, dieſes wirklech 
gute Getränk allen unſeren Mitmenſchen 
warm zu empfehlen. 

Cottbus, den 19. December 1876. 

Oscar Saenger, 


lor, 
erlin⸗Görlitzer Bahn. 


beſitzes, durch die Höhe der ſtädtiſchen 

auch der andere, nach 
aus dem geſchloſſenen, faſt 
eſitzern, in ſeinem Beſtande 
e communale Erforderniſſe 
nicht verlangen, welches 


r f / 
der uns ſo vo arienburg nicht incommung 


alſo dem Wohl der ugetreten werden ſoll, darf 


doch das Mittel, welches die 
zu werden, in dieſem N hide 
Stützt ſich die Stadt Marienburg in ihren Bemühn 
rovinzial⸗Ordnung v 
tadt nahe gelegenen 
dies „im öffentlichen Intereſſe“ ge 
ehanptung für Sandhof nach 
leichtfertig die Selbſtſtändigkeit einer alten l 
5 i olniſchen Regiments, alſo auch 
eſchloſſene Commune mit Schulzen⸗Amt war, 
Kung allen öffentlichen Anforderungen und ihren innern 
anze Reihe von Jahrhunderten hindurch unzweifelhaft 
N in Frage geſtellt werden darf? deren Bewohner nicht 
ntlihe Schulden entſtanden, während jetzt ein Theil dieſer ſchuldenfreien 
a ner benachbarten, überſchuldeten ſtädtiſchen ( 
werden ſoll, weil erſte darbte und ſparte, während letztere über ihre Kr 
in ungleicher Kampf iſt es, wenn einfache Landleute ſi 
ren müſſen. Letztere wirkt int 


Locomotivführer an der 
Herrn R. F. Daubitz, 
Berlin, Neuenburgerſtr. 28. 
Mit Vergnügen theile Ihnen mit, daß Ihr 
Magenbitter mir treffliche Die 


ſelbe verſichert. 
meinen feſten Abnehmern Herrn Rittmeiſter 
Rochlitz von hier, Hopfenhändler Au 

pel und Lehrer Röſtel aus Deut 
öhe, 8 Frau 8 a 


15 
Magenbitter ſehr zufrieden ſind. Näch⸗ 


lung preiswürdig 


er beſten S 
V belegenen Haufe, in welchem ſeit 40 J 
ein Porzellau⸗, Glas: und Kurzwaaren⸗ 


ſchäft betrieben wurde, iſt 


ein großer Laden 


(mit 2 Schaufenſtern) 


Narozinski, 


uchen- und Eichen Strauch zu ca. 
100 Schock Faſchinen iſt zu ver⸗ 
kaufen in Gr. Czapielken bei Sta 


Beſtellungen 


auf im Preiſe ermäßigtes gekleintes Buchen⸗ 
und Fichten⸗Klobenholz werden im Bü⸗ 


’ 
Allgemeinen Land⸗Rechts, eine 
deren Lebensfähigkeit und Pflichterfü 
Angelegenheiten gegenüber eine 
iſt, angetaſtet un 


üche, Keller ꝛc.) vom 
en angemeſſenen Preis 


13. Januar 1877. 


Commune das Opfer 2 aue B K 
2 , r ein 
lädtiſchen Behörde ermiethen 


und hat Einfluß, während der einfache 


Nach 


tadt 
ir 


m. Joseph, Stabsarzt a. D. 


den 21. December 1876. ewohner, unbekannt mit den? Wegen amtlicher Bemühungen, nur das] reau des Arbeitshauſes, öpfergaſſe No. 1, 


einfache und natürliche Recht in feiner Bruſt fühlend, die Oeffentli Sangenmartt 21 iſt die 


um, wenn möglich, auch den gegneriſchen Theil zu veranlaſſen, mit 
zutreten: um ferner den zuſtändigen, vorgeſetzten 
d, dem Unrechte abzuwehren, unverholen und wa 
wie es hiermit geſchehen iſt, damit einer Ueberrumpelung, wie ſie oft 
iſcher Seite beliebt wird, vorgebeugt werde. 
abngemeinde Sandhof 
ſtehender Perſonen handelt, 


Sie erinnert ſich gern der Ausſprüche eines Fürſten Bismarck, welcher in den 
Städten des Landes Heil nicht erblickte, eines Miniſters Friedenthal; welcher die um eine 
ſtädtiſche Verfaſſung vorftelligen Einwohner des Marktfleckens Tiegenhof dahin deutete: 
„die Tiegenhöfer mögen ſich vor ſolchem Uebel bewahren.“ 

Sie hofft ebenſo obzuſiegen, wie das Neuteicher Stadtfeld, welches der erdrückenden 
Umarmungen ſeitens des Magistrats Neuteich glücklich ſich erwährt hat; fie hält es im 
öffentlichen Intereſſe des Staats für geboten, daß eine jo alte, ſelbſtſtändige, an Seelenzahl 
bedeutende und lebensfähi i 
Lüfte nicht fein darf, daß 
das Unzuläſſige ihres Verlangens bedeutet, 


chkeit nothgedrungen wählt, 

ffnetem Viſir für le 
örden und Perſonen, 
rheitsgetren die Ver⸗ 


entgegengenommen. 


Breunholz⸗Offerte. 


ellungen auf Buchen, Eichen⸗ und 
Fichten⸗Holz, nach Wunſch gefleiuert, fr 


Anſchauungen auf 
welche berufen fin 
hältniſſe zu ſchildern, 


beſtehend aus 5 Zimmern, 
und. Zubehör, zum 1. April 18 
ethen Näheres im Comtoir 


150 Ein keoäner Lager Keler it von die 
in trockner Lager⸗Keller iſt von 
rmiethen Jopengaſſe 16, part. 
ee 


Keller 
77 zu ver⸗ 
daſelb 2 


Warnung vor Fälſchung. 

Beim Einkauf des echten R. F. Dau- 
bitz’ihen Magenbitter wolle man genau 
en, daß jede Flaſche mit einer, 
empel ae Bleikapſel 
verſehen, auf der ſeite 
m Firma R. F. Daubit: 

at, das Etiquette in unterſter 
Namens ⸗Faeſimile des Erfinders A 
thekers N. F. Daubitz trägt, und gekauft 
nnoneirten autoriſirten Nie⸗ 
Jede Bleikapſel trägt außer der 
Daubitz ſchen Firma noch in fein 
die Fabrikfirma des Fabrikanten der 
Bleikapſel: Louis Vetter in Schniegling. * 


daß fie im Geiſte höchſt⸗ 24 entgegengenommen und bei 
gutem Maaß prompt ausgeführt 


Kiefern Kloben erſter 


etröſtet ſich der Hoffnung 
e, nicht ohne 3 Gründe, die Oeffentlichkeit 
Hinterzimmer nebſt inet, 


erren mit vollſtändiger 


guter Penſion zu vermiethen Jopengaſſe 16. 
No. 10 144 


kauft zurück d. Exp. d. Zeitung 


Würfel⸗Zucker 


in Kiſten gebe 


Sandhof, weiterhin das Ziel egoiſtiſcher Ge⸗ 
al von maßgebender Stelle 


den Bewohnern Sandhofs die jo lange er⸗ 


e Commune, wie ) 
er Stadt Marienburg ein 


H. Klempnausr. 


gleich 


Heck. 


Verantwortlicher Redacteur O. Röckner, 


ſchütterte Ruhe wiedergegeben werde. 
Sandhof, den 15. Januar 1877. 


ude⸗Vorſteher 


Niederlagen in Danzig bei 
Albert Neumann, 
G. Börner, Hote 


Ein Lehrling 
fürs Comtoir kann bei uns eintreten 
Hugo Pohlmann & Co. 
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